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Kundgebung S. M. des Kaiſers .

An das deutſche Volk !

Ein Jahr iſt verfloſſen , ſeitdem Ich das deutſche Volk

zu den Waffen rufen mußte . Eine unerhört blutige Zeit
kam über Europa und die Welt . Vor Gott und der Ge⸗

ſchichte iſt mein Gewiſſen rein . Ich habe den Krieg nicht

gewollt . Nach Vorbereitungen eines ganzen Jahrzehnts

glaubte der Verband der Mächte , denen Deutſchland zu

groß geworden war , den Augenblick gekommen , um das

in gerechter Sache treu zu ſeinem öſterreichiſch - ⸗ungariſchen
Bundesgenoſſen ſtehende Reich zu demütigen , oder in

einem übermächtigen Ringen zu erdrücken .

Nicht Eroberungsluſt hat uns , wie Ich ſchon vor einem

Jahre verkündet , in den Krieg getrieben . Als in den

Auguſttagen alle Waffenfähigen zu den Fahnen eilten ,
und die Truppen hinauszogen in den Verteidigungskampf
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fühlte jeder Deutſche auf dem Erdball , nach dem ein⸗

mütigen Beiſpiel des Reichstages , daß für die höchſten

Güter der Nation , ihr Leben und ihre Freiheit , gefochten

werden mußte . Was uns bevorſtand , wenn es fremder

Gewalt gelang , das Geſchick unſeres Volkes und Europas

zu beſtimmen , das haben die Drangſale Meiner lieben

Provinz Oſtpreußen gezeigt . Durch das Bewußtſein des

aufgedrungenen Kampfes war das Wunder vollbracht :

Der politiſche Meinungsſtreit verſtummte ; alte Gegner

fingen an , ſich zu verſtehen und zu achten . Der Geiſt

treuer Gemeinſchaft erfüllt alle Volksgenoſſen .

Voll Dank dürfen wir heute ſagen : Gott war mit uns !

Die feindlichen Heere , die ſich vermaßen , in wenigen Mo⸗

naten in Berlin einzuziehen , ſind mit wuchtigen Schlägen

im Weſten und Oſten weit zurückgetrieben . Zahlloſe

Schlachtfelder in den verſchiedenſten Teilen Europas ,

Seegefechte an nahen und fernſten Geſtaden bezeugen ,

was deutſcher Ingrimm in der Notwehr , und deutſche

Kriegskunſt vermögen . Keine Vergewaltigung völker⸗

rechtlicher Satzungen durch unſere Feinde war imſtande ,

die wirtſchaftlichen Grundlagen unſerer Kriegführung zu

erſchüttern . Staat und Gemeinde , Landwirtſchaft , Ge⸗

werbefleiß und Handel , Wiſſenſchaft und Technik wett⸗

eiferten , die Kriegsnöte zu lindern . Verſtändnisvoll für

notwendige Eingriffe in den freien Warenverkehr , ganz

hingegeben der Sorge für die Brüder im Felde , ſpannte

die Bevölkerung daheim alle ihre Kräfte an , zur Abwehr

der gemeinſamen Gefahr .

Mit tiefer Dankbarkeit gedenkt heute und immerdar

das Vaterland ſeiner Kämpfer , derer , die todesmutig dem

Feind die Stirn bieten , derer , die wund oder krank zurück⸗
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kehrten , derer vor allem , die in fremder Erde oder auf dem

Grund des Meeres vom Kampf ausruhen . Mit den

Müttern und Vätern , den Witwen und Waiſen empfinde

Ich den Schmerz um die Lieben , die fürs Vaterland

ſtarben .

Innere Stärke und einheitlicher nationaler Wille im

Geiſte der Schöpfer des Reiches verbürgen den Sieg .
Die Deiche , die ſie in der Vorausſicht errichteten , daß
wir noch einmal zu verteidigen hätten , was wir 1870 er⸗

rangen , haben der größten Sturmflut der Weltgeſchichte

getrotzt . Nach den beiſpielloſen Beweiſen von perſönlicher

Tüchtigkeit und nationaler Lebenskraft hege Ich die frohe

Zuverſicht , daß das deutſche Volk die im Krieg erlebten

Läuterungen treu bewahren , auf erprobten alten und

auf vertrauensvoll betretenen neuen Bahnen weiter in

Bildung und Geſittung rüſtig vorwärts ſchreiten wird . —

Großes Erleben macht ehrfürchtig und im Herzen feſt .

In heroiſchen Taten und Leiden harren wir ohne Wan⸗

ken aus bis der Friede kommt , ein Friede , der uns die

notwendigen militäriſchen , politiſchen und wirtſchaftlichen

Sicherheiten für die Zukunft bietet , und die Bedingungen

erfüllt , zur ungehemmten Entfaltung unſerer ſchaffenden

Kräfte in der Heimat und auf den freien Meeren . —

So werden wir den großen Kampf für deutſches Recht

und Freiheit , wie lange er auch dauern mag , in Ehren

beſtehen , und vor Gott , der unſere Waffen weiter ſegnen

wolle , des Sieges würdig ſein .

Großes Hauptquartier , den 31 . Juli 1915

Wilhelm IJ. R .
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Rückblick !

1914 — 2 . Auguſt — 1915 . ( 2

Der Jahreserinnerung des Kriegsausbruches ſetzen wir die Aller⸗

höchſte Kundgebung Seiner Majeſtät an das deutſche Volk voraus . Die

militäriſchen , politiſchen und wirtſchaftlichen Ziele , die in dieſen kraft⸗

vollen Worten liegen , ſind uns allen aus dem Herzen geſprochen . Wir

danken Gott , daß unſer herrlicher Kaiſer nach einem einjährigen Kampfe

und Ringen ohnegleichen ſo erhebend zu ſeinem Volke ſprechen konnte .

Das Rote Kreuz , das uns unmittelbar betrifft , war in dieſer Zeit

eifrig beſtrebt , ſeine hohen Aufgaben zu erfüllen . Der Wahlſpruch des

internationalen Roten Kreuzes „ Barmherzigkeit unter den

Waffen “ , ſetzte ſich überall zum Segen der Kriegesopfer durch . Im

beſondern gilt dies auch in ſeiner Beziehung der internationalen Ver⸗

pflichtungen als das einzige Band gemeinſamer Weltkultur , das uns

über den Waffenlärm hinaus mit den Feinden noch menſchlich verbindet .

Ein Abſchnitt in der vorausgegangenen Entwicklung des Roten

Kreuzes bedeutete der Krieg in der Mandſchurei , womit zum erſten

Male das Rote Kreuz den Kreis ſeines ſegensreichen Wirkens um die

ganze geſittete Welt geſchloſſen .
Das Genfer Abkommen von 1864 war im Jahre 1907 einer inter⸗

nationalen Neubearbeitung unterzogen worden . Von Bedeutung dabei

für die Rote Kreuzvereine iſt die Erwähnung über die rechtmäßige Zulaſ⸗
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ſung der Rote Kreuz⸗Hilfsgeſellſchaften in den einzelnen Ländern . Ebenſo
wurden die Regierungen verpflichtet , den Schutz des Roten Kreuzes vor
jedem geſchäftlichen Mißbrauch durch Landesgeſetze zu ſichern . Ebenſo iſt ,
was beſonders ſegensvoll war , der Austauſch der Kriegs⸗Invaliden , den
Wir kürzlich lhaben beginnen ſehen , im beſondern feſtgeſetzt worden .

Die großen Armeen hatten gleichfalls durchweg die Vor ſchriften des
Krieg Sſanitätsdienſtes neu aufgeſtellt ; die Kriegsſanitätsordnung des
deutſchen Heeres vom 27 . Januar 1907 iſt das glückliche Ergebnis .

Die deutſchen Streitkräfte waren bei der Mobilmachung planmäßig
mit Sanitätseinrichtungen in einer großartigen Weiſe verſorgt worden .
Ebenſo auch wurden alle Neubildungen , die im Laufe dieſes Krieges von
der Schöpferkraft der Héeresverwaltung zeugen , mit vorgeſchriebenem
Perſonal und Material jedesmal vorſchriftsmäßig

Der Grundſatz der Krankenzerſtreuung vom Operationsgebiet in
die Heimat wurde durch die großartigen Leiſtungen der deutſchen Eiſen⸗

Uhrwerkes , kann man ſagen , vollzogen. Die planmäßigen Einrichtungen
der fr eiwilligen Krankenpflege im 0 0 et erfüllten hierbei alle auf
ſie geſetzten Erwartungen .

Die Tätigkeit der Landesvereine vom Roten Kreuz und ihrer
Zweigvereine hat durch ihre vorbereiteten Maßnahmen ſowie durch ihre
fernere Teilnahme und Weiterentwicklung den Kriegsſanitätsdienf nicht
nur unterſtützt , ſondern auch vielfach in hohem Grade entlaſtet .

Die Militärverwaltung war dadurch in der glücklichen Lage , ihr
eigenes , wohlausgebildetes Perſonal voll und ganz ins Operationsgebiet
zu ziehen , alſo dahin , wo nicht genug geſchulte Se mitätshilfe vorhan⸗
den ſein kann .

Hand in Hand mit den eigentlichen Aufgaben der Kriegskranken⸗
pflege entwickelte ſich die Truppenfürſorge durch die geregelten Liebes⸗
gabenſpe

1555
zu einer nie gekannten Höhe , getra

3 —
durch die Opfer⸗

willigkei des ganzen deutſchen Volkes ohne Grenz
Die flammenden Anklagen , die einſtens 1651 den damaligen un⸗

zulänglichen Zuſtand der Heeres⸗Sanitätseinrichtun igen ſich richteten
ſind längſt verſtummt . Ebenſo auch der Vorwurf der einſtigen Gegner
des Roten Kreuzes , „ dieſes 191150 die Enerrgie des Krieges lähmen “ .
Wir ſehen ganz im Gegentell daß dies nirgends der Fall ; wir ſehen
überall , wo der Krieg operativ geführt wird , wie beiſpielsweiſe jetzt
durch die deutſchen Heere im Often , daß er von einem Schwunge ſonder⸗
gleichen beſeelt iſt . Wir ſehen , daß eiſerner , auf hohes Ziel gerichteter
Führerwillen 6295 frle z3u Alnſtrengungen fortreißt , die zu den
größten Ruhmesblättern der deutſchen he gehören werden .

Der vorgenannte Vorwurf hat ſich da und dort in den geringeren
verflüchtigt , „ die Rote Kreuzvereine würden die ihnen in Vereins⸗
lazaretten anvertrauten Mannf chaften verwöhnen , 19nachen “ . Auch dieſes hat bei näherem Zuſehen verb Uch
die Rote Kreuzvereine mußten zulernen und muß die
Hauptaufgabe der Lazarettbehandlung , wie die Kriegsſanitätsore lung

bahn mit Hilfe der zahlreichen ee mit der Genauigkeit eines
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erwähnt , „ die möglichſt ſchnelle Herſtellung der Verwundeten und Kran⸗

ken “ , insbeſondere ihre baldige Rückkehr in den Dienſt zugunſten der

Gefechtskraft verlangt . Die ergänzende Beſtimmung der K. ⸗S. ⸗O. in

dieſem Punkte „ die Linderung des Loſes der Unheilbaren “ , alſo der

„ dienſtunfähig Gewordenen “ iſt durch die mit ganz beſonderer ziel⸗
bewußter Unterſtützung des Kriegsminiſteriums und der Regierungen
eingeleitete Kriegsinvaliden⸗Fürſorge ein Werk des Segens

von weittragender Wirkung geworden .
Wir dürfen von der Einſicht unſerer Mitglieder mit Zuverſicht er⸗

warten , daß die freiwillige Krankenpflege kein Körper für ſich bildet ,

ſondern in dem Maße leiſtungsfähig wird , ſo wie ſie es verſteht , dem

amtlichen Kriegsſanitätsdienſt ſich einzufügen und unterzuordnen . So

wird auch dieſesmal wieder , wie das von 1870/71

ſchon vermerken konnte , die freiwillige Krankenpflege d es Dankes ihres

Kaiſers und der deutſchen Streitkräfte ſicher ſein . Wie für unſere Streit⸗

kräfte und unſer Volk heißt aber auch für uns beim Roten Kreuz der

Wahlſpruch : „ Durchhalten “ ! Dieſer Überzeugung dürfen wir heute

namens der Tauſende von Mitgliedern des Landesvereins , Frauen
und Männern , die in Lazarett⸗ , Transport⸗ und Depotdienſt unent⸗

wegt und ſelbſtlos der großen Sache dienen , freudigen Ausdruck geben .

So werden dem „ Werk der Waffen “ die „ Werke der Liebe “ ebenbür⸗

tig folgen !

Die am 2. Auguſt ſtattgefundene Jahresſitzung des Ortsausſchuſſes

vom Roten Kreuz in Karlsruhe , gab dem Vorfitzenden und den ver⸗

ſchiedenen Abteilungsvorſtänden Gelegenheit zum kurzen Vortrag .

Aus dem Bericht des Prof . Dr . Partſch vernahm man mit großer

Genugtuung die weittragende und auch tröſtliche Wirkſamkeit der Badiſchen
Gefangenenfürſorge . Adr . : Freibneg i . B, Bertholdſtr . 14 . ( Weiteres S. 1780

Die Sitzung , die 83 . in dieſer n abgelaufenen Kriegsjahre , war wie

immer ausgezeichnet durch die Teilnahme J . K. H. der Großherzogin
Luiſe . J . K. H. die Großherzogin , auf einer Rundreiſe durch die Laza⸗

rette des Landes abweſend , wofür wir dankbar , hatte einen drahtlichen

Gruß geſandt . Se . Erz . der Territorialdelegierte der freiwilligen Kran⸗

kenpflege des Großherzogtums und

196 J05
Miniſter des Innern Frhr .

von und zu Bodman erfreute uns wie ſo oft durch ſeine Anweſenheit .
Die Verſammlung war fernerhin ausgezeichnet durch den Beſuch des

ſtellvertretenden kommandierenden Generals XIV . Armeekorps , Frhrn .

von Manteuffel , Erz. , der J . K. H. der hohen Schirmherrin und dem

Landesverein den Dank des Armeekorps für die Leiſtungen zum Aus⸗

Oruuck
brachte .

Es war ferner anweſend der Garniſonkommandant , Generallèeutnant

Frhr . von Rinck , Ex . , 7 der ſtellvertretende Kor zt , Generalarzt

Dr . Statz ; der ebenfalls geladene ſtellvertretende Korps⸗Intendant Geh .

Kriegsrat Schulz war dienſtlich abweſend .

S

Der Geſamtvorſtand .
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Das erſte Kriegsjahr iſt vollendet . Zwölf volle Monate hindurch
haben nunmehr unſere herrlichen Truppen fern von Familie , Haus und

Hof auf dem Schlachtfeld und im Schützengraben täglich und ſtündlich
unerhörte Opfer gebracht für uns in der Heimat . Mit unwiderſtehlicher
Tapferkeit haben ſie den Feind abgewehrt vom Einbruch in unſer Land .
Alle Unbilden der Jahreszeiten haben ſie ertragen in ſteter Bereitſchaft ,
Blut und Leben einzuſetzen zum Schutze des teuern Vaterlandes . In un⸗

vergleichlichem Siegeszug drangen ſie weit in Feindesland hinein erſt
im Weſten , dann im Oſten , wo uns gerade die letzten Wochen gewaltige
Erfolge erleben ließen . Und dazwiſchen zur Sicherung des Errungenen
der ermüdende Stellungskrieg mit ſeinen nicht geringeren Opfern .

Betrachten wir dieſe Leiſtungen ſelbſtvergeſſender Hingabe und ver⸗

gegenwärtigen wir uns die Leiden unſerer Soldaten im Feld , erſcheinen
uns da nicht die Opfer , die wir in der Heimat gebracht haben , klein ,
wenn auch viel an Mühe und Arbeit geleiſtet wurde und manche Gabe
dem Gebenden eine Entbehrung auferlegt hat ?

Die Vollendung des erſten Kriegsjahres ſoll deshalb auch uns in
der Heimat Anlaß geben , an einem beſonderen Opfertag uns Opfer auf⸗
zuerlegen , die unſern tapfern Truppen zugute kommen . Jeder ſoll ſich
an dieſem

Badiſchen Opfertag

für welchen Sonntag , der 19 . September und Montag , der 20 . Septem⸗
ber , in Ausſicht genommen ſind , ein Opfer auferlegen und nach ſeinen
Kräften dem Roten Kreuz Mittel zuwenden zur Förderung ſeiner Lie⸗

bestätigkeit für unſere Truppen . Wer nicht mehr leiſten kann , ſoll min⸗

deſtens auf ein Vergnügen oder einen Genuß verzichten und den erſpar⸗
ten Betrag dem Roten Kreuz zuwenden .

Land auf Land ab ſoll an dieſen Tagen geſammelt werden für das
Rote Kreuz . Auch die Schuljugend ſoll dem Badiſchen Opfertag ihre
Kräfte weihen und durch Geldſammlungen auf Straßen und Plätzen ,
Verkauf von Poſtkarten und dergleichen zu einem reichen Ertrag dieſes
Opfertages helfen . In allen Sammelſtellen ſoll jedem Gelegenheit ge⸗
boten ſein , als Opfergabe zu ſpenden , was er erübrigen kann . Die

Frauenvereine des Landes ſollen ebenfalls zur Durchführung der Samm⸗

lung beigezogen werden , um den Truppen im Feld zu zeigen , wie gerade
die Frauen ihnen danken wollen für ihr heldenhaftes Ausharren im

Kampf um Haus und Herd .

Vielfältig ſind ja die Aufgaben , die das zweite Kriegsjahr , ins⸗

beſondere der bevorſtehende Winter dem Roten Kreuz ſtellen wird . Große
Mittel ſind nötig zur Fürſorge für die Verwundeten , zur Verſorgung
der Truppen im Feld mit Liebesgaben , ſowie zur Unterſtützung der in
Feindesland gefangen gehaltenen Landsleute und der Angehörigen un⸗
ſerer tapferen Soldaten .
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Der 20 . September , der ſeit bald ſechs Jahrzehnten dem Badiſchen Volk

als ein Freudentag gilt , weil an dieſem Tage zum Segen unſeres Lan⸗

des einſt den Ehebund ſchloſſen unſer unvergeßlicher Großherzog
Friedrich I . mit Großherzogin Luiſe und vor nunmehr 30 Jahren Groß⸗

herzog Friedrich II . mit Großherzogin Hilda , der Tag , der auch der

Hochzeitstag der Königin von Schweden iſt , der verehrten Prinzeſſin
aus dem badiſchen Fürſtenhaus , die als Ehrenmitglied des Badiſchen
Landesvereins vom Roten Kreuz ſeine Tätigkeit mit wärmſter Teil⸗

nahme verfolgt , ſoll diesmal ein Dankestag werden , an dem wir ganz

im Sinne unſeres Fürſtenpaares unſern Truppen im Feld den Dank

abſtatten wollen für die Opfer ohne Zahl , die ſie dem Vaterland gebracht
in dem abgelaufenen Kriegsjahr .

Karlsruhe , Anfang Auguſt 1915 .

Der Ehrenvorſitzende des Badiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz :

Max , Prinz von Baden .

Der Territorialdelegierte der freiw . Der Vorſitzende des Geſamtvor⸗

Krankeupflege für das Großherzog⸗ ſtandes des Badiſchen Landes⸗

tum Baden : vereins vom Roten Kreuz :

Irhr . u. Bodman , Miniſter d. Innern . Limberger , Generalmajor 3. D.

Der Generalſekretär des Badiſchen Der Vorſitzende der Depotabtlg . des

Frauenvereins : Bad . Landesvereins v. Rot . Kreuz :

Müller , Geheimer Pat . Glockner , Geheimer Bat .

In die Bezirks⸗ und Ortsausſchüſſe vom Boten Breuz . ( A)
Den Badiſchen Opfertag betr .

Unter Bezugnahme auf vorſtehenden Aufruf erſuchen wir die Bezirks⸗ und Orts⸗

ausſchüſſe vom Roten Kreuz wegen der Durchführung des Badiſchen Opfertages nunmehr

das Erforderliche vorzubereiten .

In der Stadt Karlsruhe werden alle bekannten Sammelſtellen bereit ſein zur Empfang⸗

nahme von Spenden aller Art ; außerdem iſt beabſichtigt , an den beiden Tagen , Sonntag
und Montag , auf öffentlichen Straßen und Plätzen — aber mit Ausſchluß von Wirt⸗

ſchaften u. dgl . — durch Mädchen der oberſten Schulklaſſen eine Geldſammlung zu ver⸗

anſtalten und Poſtkarten des Großherzogspaares ſowie künſtliches Eichenlaub vertreiben

zu laſſen . Soweit an dieſen Tagen im Stadtgarten oder ſonſt an öffentlichen Orten

Muſikaufführungen ſtattfinden , ſoll auch dieſe Gelegenheit zum Vertrieb der Poſtkarten

und zur Geldſammlung benutzt werden . Die zu vertreibenden Poſtkarten des Großher⸗

zogspaares , wegen deren Herſtellung noch Verhandlungen ſchweben , und das Eichenlaub

können von uns zum Selbſtkoſtenpreis bezogen werden . Wegen der Herſtellung der er⸗

forderlichen Zahl von Poſtkarten iſt aber ſofortige Beſtellung nötig . Das künſtliche

Eichenlaub ſteht in beliebigen Mengen zur Verfügung , da es für einen im letzten Jahr

beabſichtigten Sammeltag , der wegen des Kriegsausbruches ausfallen mußte , bereits an⸗

geſchafft war ; der Preis für dieſes Eichenlaub ſtellt ſich für 1000 Stück auf 9 M. Die

Selbſtkoſten der Poſtkarten , die wie das Eichenlaub zu 10 Pf . das Stück verkauft werden

ſollen , können noch nicht genau angegeben werden , ſie werden etwa 12 Mark für das

Tauſend betragen . Wegen Beteiligung der Schulkinder an der Sammlung werden



wir die Genehmigung des Unterrichtsminiſteriums von hier aus einholen , auch anregen ,
daß in den Orten , wo eine Sammlung durch Schulkinder ſtattfinden ſoll , der Montag
nachmittag ſchulfrei bleibt .

Wenn wir auch darauf rechnen , daß das Ergebnis der Sammlung dieſes Opfertages
zum größten Teil dem Badiſchen Landesverein vom Roten Kreuz zugeführt wird zur
Deckung der großen Koſten der Beſchaffung von Liebesgaben für die Truppen im Feld
und für die Unterſtützung der in Feindesland Gefangenen , ſo ſteht ſelbſtverſtändlich nichts
entgegen , daß diejenigen Bezirks⸗ und Ortsausſchüſſe , die ſelbſt größere Ausgaben auf den
genannten Gebieten machen , einen Teil des Erlöſes für ſich zurückbehalten . Jedenfalls
bitten wir aber , um einen überblick über das Geſamtergebnis zu erhalten , uns auf
1. Oktober eine Nachweiſung über den Ertrag des Opfertages und den davon dem Badiſchen
Landesverein vom Roten Kreuz zu überlaſſenden Anteil einzuſenden .

Um die nach der Bundesratsverordnung vom 22. Juli 1915 erforderliche Ge⸗
nehmigung zu der Geldſammlung auf öffentlichen Straßen , dem Poſtkarten⸗ und Cichen⸗
laubvertrieb haben wir bei dem Miniſterium des Innern nachgeſucht . Für die in den
einzelnen Bezirken und Orten etwa weiter beabſichtigten ſonſtigen Veranſtaltungen iſt jedoch
von den einzelnen Bezirks⸗ und Ortsausſchüſſen die nach der genannten Bundesratsver⸗
ordnung erforderliche Genehmigung unmittelbar beim Bezirksamt einzuholen .

Karlsruhe , den 20. Auguſt 1915 .

Badiſcher Landesverein vom Rolen Krruz .
Depotabteilung :

Glockner , Geheimerat .

Großherzogs Geburtstagsſendung des Vad . Landesvereins vom (80
Roten Kreuz an die badiſchen Fruppen im Jeld . Bericht .

Da die vom Badiſchen Landesverein vom Roten Kreuz an die
badiſchen Truppen im Feld auf Weihnachten und Oſtern hinausgeſand⸗
ten Liebesgaben , wie aus den von den Truppenteilen hierher gelangten
Dankſchreiben zu entnehmen war , überall mit großem freudigen Dank
aufgenommen worden war , hatte der Badiſche Landesverein beſchloſſen , auf
den 9. Juli , den Geburtstag S . K. H. des Großherzogs , eine neuerliche
Liebesgabenſendung an die im Feld ſtehenden badiſchen Truppenteile
hinauszuſchicken , um unſern braven Truppen an dieſem Feſt durch ein
Zeichen treuen Gedenkens der Heimat zu erfreuen .

Nachdem dieſe Abſicht Höchſten Orts Zuſtimmung gefunden hatte ,
auch die Genehmigung des Kgl. Preuß . Kriegsminiſteriums dazu erteilt
worden war , wurde am 7. Juni öffentlich dazu aufgefordert , den Verein
durch Gaben insbeſondere an Geld zur Durchführung dieſes Unternehmens
in Stand zu ſetzen .

Trotz der großen Anſprüche , die ſeit Beginn des Kriegs an die
Opferfreudigkeit unſeres Volks geſtellt werden mußten , hatte dieſer Auf⸗
ruf einen recht befriedigenden Erfolg . Außer Barſpenden im Geſamt⸗
betrag von 67234 M. wurden , einſchl . der von den Höchſten Herrſchaften
für einzelne Truppenteile geſpendeten Gaben , aus verſchiedenen Orten
des Landes im ganzen 190 Kiſten , 6 Körbe , 28 Säcke und 4 Pakete
eingeſchickt . Vom Badiſchen Landesverein wurden wie bei den Sendun⸗
gen auf Weihnachten und Oſtern Einheitskiſten gerichtet , von denen für
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jedes Infanterie⸗Bataillon , Kavallerie⸗ oder Artillerie - Regiment fünf

beſtimmt waren ; der Inhalt dieſer Kiſten war folgender :
12 Hemden , 10 Unterhoſen , 25 Paar Socken , 30 Taſchentücher , 10 Handtücher ,

1000 Zigaretten , 500 Zigarren , 20 Pakete Tabak , 6 Tabakpfeifen , 3 kg Schokolade,
5 kg Zucker , 1 Schachtel Zitronenſäure , 20 Mäppchen Briefpapier , 100 Poſtkarten ,

12 Bleiſtifte , 12 Hoſenträger , 15 Nähzeuge , 10 Schuhbürſten , 6 Taſchenmeſſer ,

2 Mundharmonika , 1 Taſchenuhr , 40 Stück Seifen , 25 Heftchen Seifenpapier , 10

Büchſen Fußſalbe , 10 Stück Kämme , 30 Stück Kriegsliederbücher , 2 Pakete Leſeſtoff,

Schriftchen von Johannes Müller , geſtiftet von S . G. H. Prinzen Max , 140 Photo⸗

graphien S. K. H. des Großherzogs , geſtiftet von J . K. H. der Großherzogin , J . M.

der Königin von Schweden und J . K. H. der Großherzogin Luiſe .

Der Wert jeder dieſer Kiſten belief ſich ohne den von der Innern

Miſſion und dem Caritasverband geſtifteten Leſeſtoff auf rund 230 M.

Im ganzen wurden einſchl . der nachträglich an erſt ſpäter ermittelte

meiſt kleinere Truppenteile durch die zuſtändigen Militär⸗Paketdepots
hinausgeſchickten Kiſten 976 Kiſten verſandt im Wert von rund 225000 M .

Davon entfielen auf das XIV . A. ⸗K. 235 Kiſten , auf das XIV . R. ⸗K.

150 Kiſten , auf die im Oberelſaß ſtehenden Truppen 180 Kiſten , der

Reſt auf die in Flandern , im nördlichen Polen und in der Gegend von

Metz ſtehenden badiſchen Truppenteile . Über 200 Kiſten wurden an ver⸗

einzelte Formationen geſchickt, die nicht den badiſchen Diviſionen an⸗

gehören . Dieſe Kiſten mußten durch die Militär⸗Paketdepots befördert

werden , die übrigen wurden wie früher in ganzen Wagenladungen je⸗

weils unter Begleitung einiger Herren den Korps⸗ und Diviſionskomman⸗

dos zugeführt . Im ganzen waren es 14 Eiſenbahnwagen , von denen

einer für die freiwilligen Krankenpfleger und Krankenſchweſtern im Etappen⸗

Gebiet , einer nach Nordpolen , 5 an das A. ⸗K. , 3 an das R. ⸗K. , 2 nach

dem Oberelſaß , einer nach Flandern und einer in die Gegend von Metz

geſandt wurden .

Nach den uns ſeither zugegangenen Schreiben der bedachten Truppen⸗

teile und den von den Begleitern über ihre Reiſe erſtatteten Berichten ,
fand dieſe Sendung überall die dankbarſte Aufnahme und verſchönte

unſeren braven Truppen das Geburtsfeſt unſeres Landesherrn , das ſie
diesmal im Feld verleben mußten . Glockner .

Fürſorge für Briegsgefangene . (6)

Wie in einer vor kurzem der Preſſe mitgeteilten Notiz ausgeführt

war , hat die Verſorgung der in Feindesland in Gefangenſchaft befind⸗

lichen deutſchen Soldaten und Zivilperſonen im Laufe der letzten Monate

eine ziemliche Ausdehnung gewonnen . Die Notwendigkeit einer plan⸗

mäßigen Verſorgung der in Feindesland gefangen gehaltenen Deutſchen

ergibt ſich nicht nur aus den zufolge Anordnung des Miniſteriums des

Innern von den Bürgermeiſterämtern der Bad . Gefangenenfürſorge in

Freiburg gemachten Meldungen und aus zahlreichen Einzelgeſuchen , die

täglich aus Feindesland an die Organiſationen des Roten Kreuzes ge⸗

langen , ſondern insbeſondere auch aus den mündlichen Mitteilungen der

kürzlich aus Frankreich zurückgekehrten Austauſchgefangenen . Aus Eng⸗
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land kam uns erſt vor ganz kurzer Zeit die Nachricht zu, daß unter 951
in engliſchen Gefarngenenlagern untergebrachten badiſechen Kriegs⸗ und
Zivilgefangenen ſich 365 Bedü ftige befinden . Zur Unterſtützung dieſer
865 Gefangenen hat der Badiſche Landesverein vom Roten Kreuz3 eine
Summe von 3500 M. zur Verfügung geſtellt . Auch ſonſt war f den
Landesverein reichlich Gelegenheit zur Unterſtützung von Gefangenen
gegeben ſowohl ganzer Lager , als einzelner Perſonen . In gleicher Weiſe
ſind auch einzelne Ortsausſchüſſe tätig geweſen , insbeſondere Freiburg ,
Heidelberg , Mannheim und Offenburg

Je mehr ober in den einzelnen Bezirken des Landes die Unter⸗
der in Feindesland untergebrachten Gefangenen ſich

entw ickelt , um ſo nötiger erſcheint es , bei einer Stelle im Land einen

ie lick über ſämtliche bis jetzt an Gefangene hinausgeſandten Unter⸗
ſtützungen zu erhalten . Schon jetzt iſt der Fall nicht ſelten , daß eil nzelne
beſn ngene ſich gleichzeitig an verſchiedene Stellen in der Heimat wen⸗
den ; das führt 1 daß einer Perſon mäßig reiche Unter⸗

55ungen geſchickt werden , während viele ihrer Mitgefangenen oft am

Notwendigſten Mangel leiden . Es iſt deshalb dringend nötig , daß über
alle aus Mitteln des Roten Kreuzes an Kriegs8= und Zivilgefangene in
Feindesland gewährten Unterſtützungen einer Zentralſtelle nim Lande Mit⸗
teilung gemacht wird , bei der alsdann vor jeder neuen Unter ſtützung
angefragt werden kann , ob nicht der betreffende Gefangene erſt vor
kurzem von einer andern Stelle Unterſtützung erhalten hat .

Wir erſuchen deshalb alle Organiſationen des Roten Kreuzes drin⸗
gend , von den von ihnen an Gefangene in Feindesland gewährten Unter⸗
ſtützungen alsbald der Ba d. Ge Gn geſEnfürſorvge in Frei⸗
burg Häilfe für kriegsgefangene Deut ſche , Alte
Unii 000 F41 0 . 0 0 Bertold ſtraßee , Mitteilung zu
machen ; flr die ſeither gewährten Unterſtützungen bitten wir dies
tunlichſt raſch nachzuholen . Eine Mitteilung hierher , wie ſie in § 12 der

Geſchäftsordnung 15 die Ortsſtellen der Bad . Kriegsgefangenenfür⸗
ſorge vorgeſehen war , iſt dagegen künftig nicht mehr erforderlich . Auch

0 0 wir künftighin , an Gefangene in Feindes⸗
land erſt hinauszuſenden , wenn durch Anfrage bei der genannten Zen⸗
tralſtelle in Freiburg die derzeitige Bedürftigkeit des zu Unterſtützenden

fe ſtgeſtellt iſt ; die Bad . Gefangenenfürſorge in Freiburg iſt bereit , auf
Wunſch derartige Anfragen telegraphiſch zu beantworten .

Wir werden das Miniſterium des Innern erſuchen , durch die Be⸗
zirksämter auch die Bürgeri iter des Landes in gleicher Rich⸗
tung mit Weiſung verſehen zu laſſen , damit die Bad . Gefangenenfürſorge
in Freiburg über alle aus öffeintlichen Mitteln an deutſche Gefangene
in Feindesland gewährten Unterſtützungen jederzeit genau unterrichtet iſt .

Karlsruhe , 8. Auguſt 1915 .

Badiſcher Landesverein vom Roten Kreuz .
An die Depotabteilung :

Bezirks⸗ und Ortsausſchüſſe Glockner , Geheimer Rat .
vom Roten Kreuz .

— —



180

Großh. Vadiſches 6

Miniſterium des Innern. Karlsruhe , den 27 . Juli 1915 .

Nr. 32710 . Die Regelung der Kriegswohlfahrtspflege betr .

An die Großh . Bezirksämter !

Soweit nach § S1 unſerer mit Datum von heute im Geſetzes⸗ und

Verordnungsblatt Nr . 48 veröffentlichten Verordnung , die Regelung der

Kriegswohlfahrtspflege betr . , die Ortspolizeibehörden und Bezirksämter

für beſtimmte Erlaubniserteilungen für zuſtändig erklärt worden ſind ,

ſind bei der Beurteilung und Verbeſcheidung entſprechender Geſuche fol⸗

gende Geſichtspunkte zu beachten :
J . Es iſt ſtets mit Strenge darauf zu ſehen , daß mit dem Ge⸗

nehmigungsgeſuche ausreichende Unterlagen eingereicht werden , um prüfen
zu können , ob

a) ein hinreichendes Bedürfnis und öffentliches Intereſſe an der

beabſichtigten Förderung des betreffenden Kriegswohlfahrtszweckes
obwaltet ; bejahendenfalls iſt weiter feſtzuſtellen , ob dem Fürſorge⸗
zweck aus den Sammlungen uſw . hinreichende Einnahmen geſichert
ſind , ob keine ſonſtigen Bedenken gegen den Plan des Unter⸗

nehmens , insbeſondere hinſichtlich der Art und Weiſe des Ver⸗

triebes und der Ankündigungen beſtehen , ſowie ob etwa der Ge⸗

winn oder Lohn der Veranſtalter , Geſchäftsbeſorger , deren An⸗

geſtellter und Hilfsperſonen die angemeſſenen Grenzen überſchreiten
würde . Soweit Veranſtaltungen zur Unterhaltung und Belehrung
in Betracht kommen , iſt endlich noch feſtzuſtellen , ob hinreichende
Vorſorge für die Koſtendeckung , insbeſondere auch für den Fall
der Abſage der Veranſtaltungen getroffen iſt ;

b) ob kein Bedenken gegen die Zuverläſſigkeit des Geſuchſtellers ,
ſeiner Angeſtellten und Hilfsperſonen beſteht .

2. Deckt ſich der Unternehmer nicht mit der Stelle , der die Beſtim⸗

mung über die Verwendung der Mittel zuſtehen ſoll , ſo iſt dieſe Stelle

in der Regel vor Abgabe der Entſcheidung zu hören . Soll der Ertrag
des Unternehmens Angehörigen der Marine oder deren Hinterbliebenen
zugute kommen , ſo iſt dem Reichsmarineamt Anzeige zu machen , da bei

dieſem alle Wohlfahrtseinrichtungen für Marineangehörige zentraliſiert ſind .

Beſtehen für den Kriegswohlfahrtszweck , zu deſſen Gunſten die Ver⸗

anſtaltung erfolgen ſoll , bereits größere Organiſationen , z. B .

für Hinterbliebenen⸗ - Fürſorge : Die „Nationalſtiftung für die Hinter⸗
bliebenen der im Kriege Gefallenen “ ,

für Invaliden⸗Fürſorge : Der Landesausſchuß für die Kriegs⸗

invaliden⸗Fürſorge ,
für die Verwundeten - Pflege ſowie für die Fürſorge zugunſten der

im Felde ſtehenden Krieger und ihrer zurückgebliebenen An⸗

gehörigen : Der Landesverein vom Roten Kreuz und ähnliche
größere Organiſationen ,

ſo iſt dahin zu wirken , daß über die demnächſtige Verwendung eine Ver⸗

ſtändigung mit der in Betracht kommenden Organiſation getroffen wird .
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3. Es ſoll in der Regel darauf gehalten werden , daß dem Kriegs⸗
wohlfahrtszwecke der Reingewinn , mindeſtens aber 20 vom Hundert der
Roheinnahme zugeführt wird . Falls dies nach Lage der Verhältniſſe
geboten erſcheint , kann zur Sicherung dieſer Zahlung die Stellung einer
Sicherheit zur Verfügung der Stelle verlangt werden , zu deren Gunſten
das Unternehmen erfolgt . Bei Druckſchriften , Bildern , Poſtkarten und
Marken , die im Einzelverkauf zum Preiſe von 5 Pfg . oder von 6 bis
10 Pfg . abgegeben werden , ſoll mindeſtens 1 oder 2 Pfg . zugunſten der
Wohlfahrtszwecke abgeführt werden .

Die Beſtimmung , daß bei Mindererträgen mindeſtens 20 vom
Hundert Roheinnahme als Reingewinn angeſehen und dem Wohlfahrts⸗
zweck zugeführt werden ſoll , ſoll Verſuchen vorbeugen , das Unternehmen
von vornherein mit zu hohen Unkoſten zu belaſten oder im Verlaufe des
Unternehmens unvorſichtig und planlos zu wirtſchaften . Die Beſtimmung
wird dazu dienen , unſolide Unternehmungen hintanzuhalten .

Bei dem Vertrieb von Druckſchriften , Bildern , Poſtkarten und Marken
iſt die Feſtſetzung eines beſtimmten Betrages als Reingewinn erforder⸗
lich , da die Nachprüfung der Unkoſten und Vertriebskoſten bei dieſen
Gegenſtänden außerordentlich ſchwierig ſein würde . Die im Abſatz 1
angegebenen Beträge ſind als Mindeſtbeträge anzuſehen . In vielen
Fällen werden auch höhere Beträge bis zu 2 oder 4 Pfennig zur Ab⸗
führung an den Wohlfahrtszweck feſtgeſetzt werden können , ohne daß
dadurch der Anreiz zum Vertriebe zu ſtark vermindert werden würde .

4. Bei Eintrittskarten iſt der Verkaufspreis , bei Druckſchriften , Bil⸗
dern , Poſtkarten und Marken daneben auch zahlenmäßig in Pfennigen
der Anteil von dieſen Preiſen , der dem Wohlfahrtszweck zufließt , zu ver⸗
merken . Bei Druckſchriften hat dies zu geſchehen auf der erſten Seite ,
bei Poſtkarten oben links auf der Adreſſenſeite . Bei Bildern und Marken
kann der Vermerk auf der Rückſeite angebracht werden . Eine ent⸗
ſprechende Beſtimmung iſt ſtets in die Genehmigungsbedingungen auf⸗
zunehmen .

5. , Je nach Lage der örtlichen Verhältniſſe iſt zu erwägen , ob eine
polizeiliche Abſtempelung von Eintrittskarten erforderlich erſcheint . Die
Eintrittskarten ſind auf Haupt⸗ und Kontrollabſchnitt übereinſtimmend
fortlaufend zu numerieren , Freikarten außerdem auf beiden Abſchnitten
mit dem Vermerk „frei “ zu verſehen . Hierbei iſt zu beachten , daß von
Freikarten zur Füllung des Saales mit Rückſicht auf die gewonnenen
Künſtler und Vortragenden häufig nicht völlig abgeſehen werden kann .
Auch der Preſſe und den dienſtlich anweſenden Beamten werden die
üblichen Freiplätze eingeräumt werden müſſen . Ob über die Zahl der
zuzulaſſenden Freiplätze die Stelle zu hören iſt , der der Gewinn zufließen
ſoll , wird dem Ermeſſen der Genehmigungsbehörde überlaſſen .

6. Falls dies angezeigt erſcheint , kann verlangt werden , daß der
nach Ziffer 4 zu berechnende Betrag , entſprechend der Anzahl der jedes⸗
mal zum Vertrieb geſtellten Druckſchriften , Bilder , Poſtkarten und Marken
vorher der Stelle , zu deren Gunſten der Vertrieb erfolgen ſoll , abgeliefert
und der ſchriftliche Nachweis hierüber der Genehmigungsbehörde bei⸗
gebracht wird .



7. In den Genehmigungsbedingungen iſt vorzuſchreiben , daß die

Perſonen , die bei Sammlungen oder beim Vertriebe an öffentlichen Orten

oder von Haus zu Haus beſchäftigt werden ſollen , der Ortspolizeibehörde ,
in deren Bezirk ſie in Tätigkeit treten , mitzuteilen ſind . Die Behörde

hat zu prüfen , inwieweit dieſe Perſonen zuzulaſſen ſind . Die Mit⸗

führung eines ortspolizeilich abgeſtempelten Ausweiſes iſt in der Regel

vorzuſchreiben .
8. Für die Frage der Genehmigung kommen lediglich die aus vor⸗

ſtehenden Vorſchriften ſich ergebenden Erwägungen in Betracht , politiſche

oder konfeſſionelle Rückſichten haben auszuſcheiden .
9. Die Genehmigung ſoll in der Regel unter Vorbehalt jederzeitigen

Widerrufs und nur für beſtimmte Zeit , daneben zum Vertrieb von

Gegenſtänden für eine beſtimmte Anzahl erteilt werden .

Durch dieſe Beſtimmungen ſoll die Möglichkeit einer Nachprüfung

insbeſondere hinſichtlich des Fortbeſtehens eines Bedürfniſſes gegeben werden .

10 . Die Genehmigungsbehörde iſt befugt , jederzeit Vorlage der Ab⸗

rechnung und der Unterlagen hierzu zu verlangen .

Von dieſer Befugnis wird in der Regel Gebrauch zu machen ſein ,

zwecks Nachprüfung , ob die bei der Genehmigung geſtellten Bedingungen

erfüllt ſind . Hierbei werden auch Erfahrungen dafür zu ſammeln ſein,
wie bei etwaigen weiteren Veranſtaltungen am zweckmäßigſten zu ver⸗

fahren ſein dürfte .
Die Verordnung des Bundesrats vom 22 . Juli 1915 , ſowie unſere

Vollzugsverordnung ſind in den amtlichen Verkündigungsblättern zur

allgemeinen Kenntnis zu bringen .

II . Ergebenſte Nachricht hiervon .
Bodman . Dr . Nöldeke .

Auszug

aus dem Reichs⸗Geſetzblatt vom 23. Juli 1915 . Nr . 94, Seite 449 . ( 8)

( Nr . 4812 ) . Bekanntmachung über die Regelung der Kriegswohlfahrtspflege .
Vom 22. Juli 1915 .

Der Bundesrat hat auf Grund des §3 des Geſetzes über die Ermächtigung des

Bundesrats zu wirlſchaftlichen Maßnahmen uſw . vom 4. Auguſt 1914 ( Reichs⸗Geſetzbl .

S. 327 ) nachſtehende Verordnung erlaſſen :

§ 1. Wer zugunſten von Kriegswohlfahrtszwecken eine öffentliche Sammlung , eine

öffentliche Unterhaltung oder Belehrung , oder einen öffentlichen Vertrieb von Gegenſtänden

veranſtalten will , bedarf zu der Veranſtaltung der Erlaubnis der Landeszentralbehörde
des Bundesſtaats , in deſſen Gebiete die Veranſtaltung ſtattfinden ſoll ; die Landeszentral⸗

behörde kann dieſe Befugnis auf andere Stellen übertragen . Bevor die Erlaubnis erteilt

iſt , darf die Veranſtaltung nicht öffentlich angekündigt werden .

Die Erlaubnis gilt nur innerhalb des Bundesſtaats , für den ſie erteilt iſt ; für An⸗

kündigungen in Zeitungen oder Zeitſchriften genügt es, wenn die Veranſtaltung von der

zuſtändigen Stelle des Ortes erlaubt iſt , an dem die Zeitung oder Zeitſchrift erſcheint .

§ 2 . Vorſtehende Vorſchriften finden keine Anwendung auf Veranſtaltungen zur
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Unterhaltung und Belehrung , die beim Inkrafttreten dieſer Verordnung bereits öffentlich
angekündigt ſind und innerhalb vier Wochen nach dem Inkrafttreten der Verordnung
ſtattfinden .

Für bereits begonnene Sammlungen und Vertriebe iſt die Erlaubnis binnen vier
Wochen nach dem Inkrafttreten dieſer Verordnung beizubringen , widrigenfalls ſie ein⸗
geſtellt werden müſſen .

Mit Geldſtrafe bis zu fünfzehnhundert Mark oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten
wird beſtraft :

J. wer ohne die erforderliche Erlaubnis eine Unternehmung der im § 1 bezeichneten
Art veranſtaltet ;

2. wer als Angeſtellter oder Beauftragter an einer nicht erlaubten Veranſtaltung
der im § 1 bezeichneten Art mitwirkt ;

3. wer als Veranſtalter oder als Angeſtellter oder Beauftragter die erwirkte Er⸗
laubnis überſchreitet oder den in der Erlaubnis feſtgeſetzten Bedingungen zu⸗
widerhandelt ;

4. wer eine Veranſtaltung der im § 1 bezeichneten Art öffentlich ankündigt , bevor
die erforderliche Erlaubnis erteilt iſt .

Der Ertrag aus nicht erlaubten Veranſtaltungen ( § 1 ) kann ganz oder teilweiſe
für dem Staate verfallen erklärt werden ; der für verfallen erklärte Betrag iſt nach den
Beſtimmungen der Landeszentralbehörde für Kriegswohlfahrtszwecke zu verwenden .

§ 4. Wird eine der im § 3 mit Strafe bedrohten Handlungen durch die Preſſe
begangen , ſo können die im § 21 des Geſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 1874 ( Reichs⸗
Geſetzbl . S. 65) bezeichneten Perſonen nur verantwortlich gemacht werden , wenn ſie ſelbſt
Veranſtalter ſind .

§ 5. Die Landeszentralbehörden erlaſſen die erforderlichen Ausführungsbeſtimmungen .
§ 6 . Die Verordnung tritt am 1. Auguſt 1915 in Kraft . Den Zeitpunkt des

Außerkrafttretens beſtimmt der Reichskanzler .
Berlin , den 22. Juli 1915 .

Der Slkellverkreter des Reichskanflers :
Delbrück —

Auszug 0
aus dem Geſetzes⸗ und Verordnungsblatt für das Großherzogtum Baden ,

Nr . 48 vom 30 . Juli 1915 , S . 166 .

Verordnung . ( Vom 27. Juli 1915 . )
Die Regelung der Kriegswohlfahrtspflege betreffend .

Zum Vollzuge der Verordnung des Bundesrats vom 22 . Juli 1915
( Reichsgeſetzblat S . 449 ) wird auf Grund des 8§ 5 dieſer Verordnung
verordnet , was folgt :

§ 1. ) Zur Erteilung der Erlaubnis iſt zuſtändig :
. für öffentliche Sammlungen und den Vertrieb von Gegenſtänden :

a. ſofern ſie über den Bereich eines Amtsbezirks nicht hinaus⸗
gehen , das Bezirksamt ,

b. in allen andern Fällen das Miniſterium des Innern ;
2. für Veranſtaltung zur Unterhaltung und Belehrung :

à. ſofern ſie auf einen Ort beſchränkt bleiben , die Ortspolizeibehörde ,
b. ſofern die Veranſtaltungen in verſchiedenen Orten erfolgen
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ſchränkt bleiben , das Bezirksamt ,
C. in allen übrigen Fällen das Miniſterium des Innern .

Sammlungen innerhalb eines Perſonenkreiſes , deſſen Mitglieder

ausſchließlich einer ſtaatlichen Verwaltung angehören , bedürfen lediglich
der Erlaubnis ihres vorgeſetzten Miniſteriums , das die Befugnis zur

Erteilung der Erlaubnis auf nachgeordnete Behörden übertragen kann .

Dieſe Beſtimmung findet auf einen Perſonenkreis , deſſen Mitglieder
ausſchließlich einer Reichsverwaltung angehören , entſprechende Anwendung .

Für Kirchenkollekten ſowie für ſonſtige Unternehmungen der im § 1

der Bundesratsverordnung vom 22 . Juli 1915 bezeichneten Art , die von

einem Geiſtlichen in ſeiner Kirchengemeinde und lediglich für deren Zwecke
veranſtaltet werden , bewendet es hinſichtlich der Erlaubniserteilung bei

den geltenden Beſtimmungen .
§ 2. Die Anträge auf die Erteilung der Erlaubnis ſind bei den

nach §S 1 zuſtändigen Genehmigungsbehörden ſchriftlich einzureichen .
§ 3. Den Anträgen ſind die zur Beurteilung des Unternehmens

erforderlichen Unterlagen beizufügen ; hierzu gehören :
1. Plan des Unternehmens ,
2. Form der Ankündigung ,
3. genaue Bezeichnung des in Betracht kommenden Kriegswohlfahrts⸗

zweckes,
4. Angabe , in welcher Weiſe die aufkommenden Mittel für dieſen

Zweck Verwendung finden ſollen ,
5. genaue Bezeichnung der Stelle , die über dieſe Verwendung zu

beſtimmen hat , nach Name und Sitz ,
6. Angabe , welcher Betrag oder Anteil dem Wohlfahrtszwecke zu⸗

gefuührt werden ſoll , bei Sammlungen uſw . , die für mehrere

Kriegswohlfahrtszwecke gemeinſchaftlich veranſtaltet werden , An⸗

gabe desjenigen Teils des Geſamterträgniſſes , der jedem einzelnen

Zwecke zugute kommen ſoll ,
7. Boranſchlag über die zu erwartenden Einnahmen und Ausgaben ,
8. Angabe der Art und Weiſe der Sammlung bzw . des Vertriebes

oder der Veranſtaltung ,
9. Angabe des Zeitabſchnitts und des Bezirks , in welchem die Samm⸗

lung oder der Vertrieb ſtattfinden ſoll ,
10 . Angabe , in welcher Form die Abrechnung und Abführung der

Beträge erfolgen und kontrolliert werden ſoll ,

11 . Angabe der Anzahl der Druckſchriften , Poſtkarten , Bilder , Marken

und ſonſtiger Gegenſtände , ſowie der Eintrittskarten , deren Ver⸗

trieb beabſichtigt iſt ,
12 . etwaige Verträge .

In geeigneten Fällen kann die Genehmigungsbehörde auf die Bei⸗

bringung einzelner Unterlagen verzichten .
§ 4. Dieſe Verordnung tritt am 1. Auguſt 1915 in Kraft .

Karlsruhe , den 27 . Juli 1915 .

Großherzogliches Miniſterium des Innern :
v. Bodman .
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Großh . Vadiſches
Uliniſterium des Innern . Karlsruhe , 14 . Auguſt 1915 .

Nr. 35457 . Kriegswohlfahrtspflege , Erlaubnis f. d. Samm⸗
lungen Landesvereins .

Zur Fortſetzung der dortſeits auf Grund des Aufrufs vom 4.
Auguſt 1914 im Großherzogtum Baden veranſtalteten Sammlung von
Geld und andern freiwilligen Gaben für die Truppen im Felde und die
freiwillige Krankenpflege erteilen wir gemäß § 1 der Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 22 . Juli 1915 betreffend Regelung der Kriegs⸗
wohlfahrtspflege und § 1 Abſ . 1 Ziff . 1b unſerer Verordnung Erlaubnis .

9

An den Der Miniſterialdirektor :
Badiſchen Landesverein vom Roten Kreuz Pfiſterer .— Depotabteilung —

Königl . Preuß . ( 20 )
Miniſter des Jnnern . Berlin , 30 . Juli 1915 .

Nr . 6242. Perſonal freiw . Krankenpflege , Prüfung .
Seit Auguſt 1914 hat ſich nach mir vorliegenden Berichten eine ſo

erhebliche Zahl von Perſonen der durch meinen Erlaß vom 3. Juli 1915 ,
M 7041 , eingeführten ſtaatlichen Notprüfung von Krankenpflegeperſonen
unterzogen , daß nunmehr der bei Beginn des Krieges plötzlich eintretende
erhöhte Bedarf an geprüftem Pflegeperſonal auch bei längerer Dauer
des Krieges gedeckt ſein dürfte . Aus dieſem Grunde ſowie mit Rückſicht
auf mancherlei inzwiſchen hervorgetretene , mit der Notprüfung ver⸗
bundene Mängel erſcheint es angezeigt , nunmehr wieder zu den mit
Erlaß vom 10 . Mai 1907 gegebenen Vorſchriften über die ſtaatliche
Prüfung von Krankenpflegeperſonen zurückzukehren.

Eine zwölfmonatliche Ausbildungszeit in einem Reſervelazarett
iſt alſo auch weiterhin , d. h. für die Dauer des Krieges , als gleichwertig
mit der in einer ſtaatlich anerkannten Krankenpflegeſchule genoſſenen Aus⸗
bildung unter den in dem Erlaß vom 10 . März 1915 näher aufgeführten
Bedingungen anzuſehen .

Um beſonders durch vorſtehenden Erlaß etwa entſtehende Härten zu
vermeiden , beſtimme ich, daß diejenigen Perſonen , die bereits vor Ein⸗
gang dieſes Erlaſſes bei dem betr . Regierungspräſidenten bzw . der zu⸗
ſtändigen Prüfungskommiſſion die Genehmigung um Zulaſſung zur Not⸗
prüfung nach Maßgabe des Erlaſſes vom 3. Auguſt 1914 und der fol⸗
genden Erlaſſe nachgeſucht hatten , berechtigt ſind , die Prüfung noch als
Notprüfung nach den hierfür geltenden Vorſchriften abzulegen , ſoweit die
eingereichten Unterlagen in allen Punkten den für Zulaſſung zur Not⸗
prüfung geltenden Vorausſetzungen entſprechen .

In geeignet erſcheinenden vereinzelten Fällen nach Anhörung der
Prüfungskommiſſion von dem für die Zulaſſung zur Prüfung vorgeſchrie⸗
benen Nachweis der Zurücklegung des 21 . Lebensjahres abzuſehen , wenn die
betr . Perſon wenigſtens das 20 . Lebensjahr vollendet hat . Die Ent⸗
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ſcheidung darüber , ob und unter welchen Vorausſetzungen eine nicht in

einer ſtaatlichen Krankenpflegeſchule ſtattgefundene Ausbildung als gleich⸗

wertig mit einer ſolchen anzuſehen iſt , iſt vorbehalten , abgeſehen von

dem Fall der Ausbildung in einem Reſervelazarett .

J . A. : gez . Kirchner .

Itellv . Mil . ⸗Inſpekteur
der freiw Grankenpflege Berlin , den 5. Juli 1915 .

Nr . M11569/15

Abſchrift hiervon den Herren Territorialdelegierten der freiw . Krankenpflege zur

gefl . Kenntnis und mit dem ergebenen Erſuchen , die Reſ . ⸗Lazarettdelegierten mit ent⸗

ſprechender Weiſung zu verſehen und ihnen aufzugeben , die in Betracht kommenden

Pflegerinnen von dem Inhalt des Erlaſſes in Kenntnis zu ſetzen .

IAdez Hatzfeld

Der Territorialdelegierte für

das Großherzogtum Baden . Karlsruhe , den 13. Juli 1915 .

Nr . 2239 .

Im Anſchluß überſende ich einen Abdruck des Rundſchreibens des ſtellv . Militär⸗

Inſpekteurs vom 5. Juli 1915 , Nr . 11569/15 zur gefl . Kenntnisnahme .

Für die in badiſchen Reſervelazaretten tätigen Pflegerinnen hat dieſes Rundſchreiben

nur inſoweit Bedeutung , als dieſe etwa ſpäter ſich in Preußen der ſtaatlichen Prüfung

für Krankenpflegeperſonen zu unterziehen beabſichtigen . gez. Bodman .

An den Herrn Reſervelazarettdelegierten .

Großh . Vadiſches ( ZO

Miniſterium des Innern . Karlsruhe , 10 . Auguſt 1915 .

Nr . 34924 . Erhaltung der Altgummibeſtände betr .

An die Großh . Bezirksämter :

Im Anſchluſſe überſenden wir Abſchrift eines Schreibens des Reichs⸗
amts des Innern vom 2. Auguſt 1915 IV A 16762 zur Kenntnisnahme

und Verſtändigung der Ortsausſchüſſe vom Roten Kreuz und etwaiger

gemeindlicher Kriegsfürſorgeſtellen .
II . Ergebenſte Nachricht hiervon .

Der Miniſterialdirektor :
Pfiſterer .

Der Reichskanzler .

( Reichsamt des Innern . ) Berlin , den 2. Auguſt 1915 .

IVXIé6762 .

Es iſt zu meiner Kenntnis gekommen , daß von den Kriegsfürſorge⸗
ſtellen vielfach die Verwendung von alten Automobilmänteln als Erſatz

für das teuere Sohlenleder empfohlen wird .

Dieſe Art der Verwendung der alten Automobilmäntel liegt jedoch
keineswegs im Intereſſe der Heeresverwaltung . Dieſer muß vielmehr
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an der Erhaltung der Altgummibeſtände ſehr viel gelegen ſein , weil bei
dem Mangel an Rohgummi auf Gummiregenerate für Kraftwagen⸗
bereifung zurückgegriffen werden muß und für Regenerierungszwecke Alt⸗
gummi in großen Mengen erforderlich iſt .

Ich beehre mich daher zu erſuchen , die in Frage kommenden Stellen
der Kriegsfürſorge entſprechend aufklären laſſen zu wollen .

I . A . gez Müllern

Kriegsminiſterium . ( 2⁵
Nr. 518/3 . 15 . C1. Berlin K 66 , 14 . Juni 1915 .

Grußverhältnis San . ⸗Offiziere .
Zur Behebung von Zweifeln wird darauf hingewieſen , daß durch

Abſatz 2 des Erlaſſes vom 22 . 12 . 14 , Nr . 780/11 . 14 , 01 nur zum
usdruck gebracht iſt , die im Vertragsverhältniſſe zum Reichs⸗Militär ) ⸗

Fiskus ſtehenden Zivilärzte , denen allgemein der militäriſche Rang als
Sanitätsoffizier beigelegt worden iſt , ſeien von Unteroffizieren — hierzu
rechnen auch Offizier - und Beamtenſtellvertreter — und Mannſchaften
wie Vorgeſetzte militäriſch zu grüßen

Die Erfüllung dieſer Grußpflicht iſt in den Lazaretten nicht davon
abhängig , daß die betreffenden Arzte die ihnen verliehene Uniform tragen.

J . V. : gez . v. Wandel .
An ſämtl . Königl . ſtellv . Generalkommandos .

Uledizinal⸗Abteilung . Berlin W. 66 , 16 . Juni 1915 . ( 22 )
Nr. 3902/6 . 15. M. ⸗A. Leipzigerſtr . 5.

Wäſche aus Lazarettzügen .
Die in den Vereinslazarettzügen beförderten Verwundeten und

Kranken werden in der Regel aus den Beſtänden des Zuges mit friſchen
Hemden verſehen und in den meiſten Fällen mit dieſen Hemden am
Beſtimmungsort ausgeladen .

Es ſind nun Klagen darüber laut geworden , daß es mit großen
Schwierigkeiten verknüpft ſei , dieſe zu den Beſtänden des Zuges gehören⸗
den Hemden von den Lazaretten uſw . wieder zurückzuerlangen .

Zur Vermeidung einer Schädigung der Wäſchebeſtände der Vereins⸗
lazarettzüge wird beſtimmt :

Die aus den Beſtänden der Vereinslazarettzüge den Verwundeten
und Kranken mitgegebenen Hemden ſind den betreffenen Zügen von den
Lazaretten , welche die Verwundeten und Kranken aufnehmen , ſogleich
wieder zuzuſtellen . Iſt dies aus Zeitmangel ausnahmsweiſe nicht
möglich , ſo ſtellt das Lazarett eine Empfangsbeſcheinigung aus , gegen
deren Abgabe der Zug ſpäter bei einem Sanitätsſpeicher , einem Sanitäts⸗
depot , einem Transportdepot oder einem Lazarett andere Hemden an⸗
fordern kann .

Die Sammelſanitätsdepots , Sanitätsſpeicher u. Reſerve⸗ ( uſw. ) Lazarette
ſind hiernach mit entſprechender Anweiſung zu verſehen .

Die Sanitätsämter haben Abſchrift erhalten . gez . Schultzen .
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Medizinalabteilung Berlin W. 66 , 20 . Juni 1915 . ( 23 )
Leipzigerſtr . 5. Klagen Lazarettkoſt .

Es werden hier immer wieder Klagen laut über zu wenig abwechs⸗
lungsreiche Koſt in den Lazaretten des Heimatgebietes . Die Abteilung
nimmt deshalb Veranlaſſung , auf die Verfg . v. 2. 9. 14 , Nr . 5128 . 8.

14 und 12 . 3. 15 , Nr . 6112 . 2. 15 , M. ⸗A. , Ziff . 1,1 ( 3. Abſ . ) , ſowie
auf Erläuterung 1 und 7 der Beilage 14 , F. S . ⸗O . hinzuweiſen . Bei

wohlwollender , nicht zu engherziger und ſchematiſcher Auslegung der Be⸗

ſtimmungen über Krankenbeköſtigung muß es ſich erreichen laſſen , daß

ſolche Klagen endlich verſtummen , und daß ein Eingreifen von hier aus ,

wie es in Einzelfällen auf Grund von Beſchwerden geſchehen iſt , nicht

mehr nötig wird .

Insbeſondere macht die Abteilung noch darauf aufmerkſam , daß das

zurzeit auf den Markt kommende friſche Gemüſe der Verpflegung der

Kranken in ausgiebigſter Weiſe nutzbar gemacht wird .

Die ſtellv . Int . haben Abdruck . gez . Schultzen .

An alle Kgl . Sanitätsämter .

Abdruck . gez. Schultzen .

An alle Kgl . ſtellv . Korpsintendanturen .

Arztliche Zeugniſſe der Vereinslazarett⸗Arzte . ( 34 )
T. ⸗D. 6. VIII . 15.

Das Kriegsminiſterium hat unterm 23. VII . 15. noch weiterhin in Wertſchätzung

der Mithilfe der Vereinslazarett⸗Arzte verordnet :

Um die Kenntniſſe von gerade in den Sondergebieten der ärztlichen Wiſſenſchaft aus⸗

gebildeten Arzten der Vereinslazarette auch für die Begutachtung der Heeresangehörigen

nutzbar zu machen , können ſich die Sanitätsoffiziere , landſturmpflichtigen Arzte und ver⸗

traglich verpflichteten Zivilärzte vor der Zeugnisausſtellung mit dem in Betracht kommen⸗

den Vereinslazarett⸗Arzt in Verbindung ſetzen . Es würde auch nichts dagegen einzuwenden

ſein , wenn in einem auf Grund eigener Unterſuchung entſtandenen militärärztlichen Zeug⸗

nis , das dementſprechend kurz abgefaßt ſein könnte , eine vom Ausſteller erbetene und als

ſolche kenntlich gemachte gutachtliche Außerung eines Vereinslazarett - Arztes Platz

fände oder in Urſchrift dem militärärztlichen Zeugniſſe beigelegt würde . Koſten dürfen

dadurch nicht entſtehen .

Auf dieſe Weiſe würde es wohl vermieden werden können , daß wertvolle Kräfte

für die Begutachtung von Rentenanſprüchen uſw . verloren gehen .

ledizinalabteilung . Berlin W 66 , 19 . Mai 1915 . ( 24 )

is M. - A. Leipzigerſtr . 5.

Lazarettzüge Spatenausrüſtung .

Es hat ſich die Notwendigkeit herausgeſtellt , die Lazarett⸗ ( uſw . )Züge
mit je zehn großen Spaten auszurüſten , um an geeigneten Ortlichkeiten
an den Eiſenbahnſtrecken die Abfallſtoffe der Züge vergraben zu können .

Es wird erſucht , die Lazarette - ( uſw . )Züge anzuweiſen , je zehn große
Spaten zu dem oben aufgeführten Zweck freihändig anzukaufen .

gez . Schultzen .
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Ergebenſt an den Badiſchen Landesverein vom Roten Kreuz 55 „ * 5 Karlsruhezur gefl . Kenntnisnahme .

Karlsruhe , 7. Juni 1915 . Der Terr . ⸗Delegierte der freiw . Kranken⸗
pflege für das Großherzogtum Baden :

gez. v. Bodman .

Abſchrift aus dem Armer⸗Verordnungsblatt vom 12 . Juni 1915 . ( 25 )
Nr. 459 . Urlaubsbefugnis der Chefärzte uſw. , der

— — Reſ . ⸗Lazarette u. Militärkuranſtalten .
Auf den Mir gehaltenen Vortrag verleihe Ich für die Dauer des

mobilen Verhältniſſes den Chefärzten der Reſervelazarette und Militär⸗
kuranſtalten die Urlaubsbefugnis eines Kompagniechefs über die zu ihnen
gehörenden und in ihnen untergebrachten Unteroffiziere und Mannſchaften .
In Reſervelazaretten und Militärkuranſtalten , ſowie in Vereinslazaretten
und Geneſungsheimen der freiwilligen Krankenpflege , in denen Lazarett⸗
kommiſſionen beſtehen , übt das militäriſche Mitglied im Einverſtändnis
mit dem ärztlichen Mitglied dieſer Kommiſſion die Urlaubsbefugnis aus .

Das Kriegsminiſterium hat das Weitere zu veranlaſſen .
Großes Hauptquartier , den 5. Juni 1915 .

gez . Wilhelm .
An das Kriegsminiſterium . gez . Wild v. Hohenborn .

Kriegsminiſterium .
Nr. 757//4 . 15. M. A. Großes Hauptquartier , 5. Juni 1915 .
— — — — —

Vorſtehende Allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre wird mit folgendem zur Kenntnis der
Armee gebracht :

I. Erkrankte Unteroffiziere und Mannſchaften dürfen nur in beſonders begründeten
Fällen , und ſoweit es ihr Geſundheitszuſtand erlaubt , beurlaubt werden .

2. Für die Vereinslazarette uſw . ohne Lazarettkommiſſion iſt für die Urlaubs⸗
erteilung das Reſervelazarett zuſtändig , dem ſie angegliedert ſind .

gez. Wild v. Hohenborn .XIV . Armerkorps .
Skellv . Generalkommando . Karlsruhe , den 15. Juni 1915 .

Abt . IVVb Nr. 12288

An ſämtliche Reſervelazarette zur weiteren Mitteilung an die unterſtellten Vereins⸗

lazarettkommiſſionen und Vereinslazarette .
V. ſ. d. ſt . G. ⸗K.

J A. : gez. Statz .

Chef des ( J6)
Feld⸗Sanitätsweſens Gr . H. ⸗Quartier , 9. Juni 1915 .

Nr 10232,ô15 . Ordnungsgemäße Verwendung Perſonal .
An die dem Feldſanitätschef Weſt unmittelbar unterſtellten Herren

Armee⸗ und Etappenärzte .
Perſonal der freiwilligen Krankenpflege , das aus Anlaß von Trans⸗

porten oder dergleichen ins Etappengebiet kommt , darf ohne meine Ge⸗
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nehmigung und die des Herrn Kaiſerl . Kommiſſars für die freiw . Kranken⸗

pflege im Etappengebiet nicht zurückgehalten , beſchäftigt und beſoldet werden .

Da die eigentliche Einſtellung derartiger Perſonen der freiw . Kranken⸗

pflege in jedem Einzelfalle eine Erhöhung der Stärke der betr . Formation
darſtellt , ſo wird für die entſtehenden Ausgaben an Löhnung uſw . ver⸗

antwortlich gemacht werden , wer das Perſonal in der Etappe ohne die

Genehmigung zur Einſtellung feſtgehalten hat .

Ich weiſe erneut darauf hin, daß es unzuläſſig iſt , ſelbſtändig und

unmittelbar zur Dienſtleiſtung in Heeresſanitätseinrichtungen Angehörige
der freiwilligen Krankenpflege heranzuziehen , deren ordnungsmäßige Ein⸗

gliederung nicht genehmigt iſt . gez . v, Schjerning .

Nr . 2154 .

Ergebenſt an den Badiſchen Landesverein vom Roten Kreuz , Karlsruhe

zur gefl . Kenntnisnahme . Der Territorialdelegierte :

Karlsruhe , 5. Juli 1915 . gez. v. Bodman .

Stellvertretender ( 27 )

Ulilitär⸗Inſpekteur der frei⸗ Berlin , den 1. Juni 1915 .

willigen Krankenpflege . Marſchgebührniſſe für Perſonal freiwilliger
Nr. M 9634½/15 . Krankenpflege.

An die Herren Territorialdelegierten und Korpsbezirksdelegierten
der freiwilligen Krankenpflege .

Das Königliche Kriegsminiſterium hat über die dem Perſonal der

freiwilligen Krankenpflege zuſtehenden Marſchgebührniſſe nachfolgenden Er⸗

laß unter dem 26 . Mai d. J . — Nr . 2162/5 . 15 , B 4 — im Armee⸗

verordnungsblatt vom 29 . Mai , Seite 242 , veröffentlicht :
„ Zu den Perſonen , die nach § 412 der Marſchgebührnisvorſchrift

im Krieg Anſpruch auf Marſchgebührniſſe haben , tritt das im Etappen⸗
gebiet verwendete Perſonal der freiwilligen Krankenpflege . Die Zahlung
dieſer Gebührniſſe für den Hinmarſch zum Aufſtellungsort darf jedoch
erſt erfolgen , nachdem der Territorialdelegierte das Perſonal für das

Etappengebiet verpflichtet und ihm das mit Unterſchrift , Stempelung und

Nummerbezeichnung verſehene Verwendungsbuch ausgehändigt hat .

Bezüglich der Höhe der Marſchgebührniſſe bei der Entlaſſung vom

Aufſtellungsort zum Wohnort ſind die Zugführer den Portepeeunter⸗
offizieren , die Zugführer⸗Stellvertreter , Sektionsführer und Kranken⸗

pflegerinnen den ſonſtigen Unteroffizieren und die Krankenpfleger , Kranken⸗

träger , Kaufleute , Schreiber , Diener , Köche und Köchinnen den Mann⸗

ſchaften gleich zu rechnen . “ gez . v. Perthes .

E

—

—y——

—

Nr. 1793 . b

An Badiſchen Landesverein vom Roten Kreuz .

Karlsruhe , den 10. Juni 1915 . Der Cerritorialdelegierke .



Itellvertretender (209)
Alilitär⸗Inſpekteur der frei⸗ Berlin , den 10 . Juni 1915 .

willigen Brankenpflege .
Schweſtern Verpflegungsgeldern .

Klagen von Schweſtern über gänzlich unzureichende Gewährung von
Verpflegungsgeldern zur Selbſtbeköſtigung in einigen Reſervelazaretten
ſowie über Vorenthaltung der üblichen Erfriſchungen von Kaffee uſw .
während der Nachtwachen hatten mich bei dem Kriegsminiſterium vor⸗
ſtellig werden laſſen . Die Ermittelungen des Kriegsminiſteriums haben
dahin geführt , daß die Mängel zum Teil inzwiſchen bereits abgeſtellt
waren , zum anderen Teil deshalb nicht beſeitigt ſein konnten , weil die
Schweſtern ihre Wünſche und Beſchwerden bei der Lazarettverwaltung
überhaupt noch nicht vorgebracht hatten .

Auf Erſuchen des Kriegsminiſteriums bitte ich daher die Herren
Reſervelazarettdelegierten , die Schweſtern anhalten zu wollen , etwaige
Wünſche und Beſchwerden in erſter Linie bei dem Lazarett ſelbſt oder
durch Vermittlung des Reſervelazarettdelegierten anzubringen .

An J . V. : Perthes .
die Herren Territorialdelegierten und Reſerve⸗

lazarettdelegierten der freiw . Krankenpflege .

Nr . M. 12780 .
Berlin , 24 . Juli 1915 . ( 20a

Angelgeräte , Spenden für Lazarettkranken .
An die Herren Territorialdelegierten der freiwilligen Krankenpflege

Die Deutſche Fiſcherei - Korreſpondenz in Köln a. Rh . teilt mir mit ,
daß ſie in der Lage iſt , den Verwundeten koſtenlos Angelgeräte zur Ver⸗
fügung ſtellen zu können .

Da das Kriegsminiſterium geſtattet hat , den Verwundeten in den
Reſervelazaretten bei ſich bietender Gelegenheit die Erlaubnis zum Angeln
zu erteilen , ſo erſuche ich ergebenſt , von dem dankenswerten Angebote
der Fiſcherei⸗Korreſpondenz Gebrauch zu machen und die Reſervelazarett⸗
delegierten darauf hinweiſen zu wollen .

Das Angeln darf jedoch nur mit ſchriftlicher Erlaubnis des Fiſcherei⸗
berechtigten ausgeübt werden und bitte ich deshalb , die Reſervelazarett⸗
delegierten darauf aufmerkſam machen zu wollen , daß nur an ſolche Ver⸗
wundete Angelgeräte ausgegeben werden , denen ein förmlicher Fiſcherei⸗
Erlaubnisſchein verſchafft worden iſt .

Die Beſchaffnung der Scheine erfolgt zweckmäßig durch das Lazarett
bei der zuſtändigen Behörde .

gez . Fürſt uon Hatzfeld .



Itellvertretender ( 29 )

Militär⸗Inſpekteur der frei⸗ Berlin , 31 Juli 1915 .

willigen Arankenpflege. Beteiligung der freiw . Krankenpflege an der
Nr. M. 13695,½15 . Kriegsinvalidenfürſorge .

An die Herren Territorialdelegierten der freiw . Krankenpflege :

Nach mehrfacher Anregung habe ich im Einvernehmen mit dem

Königl . Kriegsminiſterium die Frage geprüft , inwieweit die freiw . Kranken⸗

pflege ſich an der Kriegsbeſchädigtenfürſorge zu beteiligen hat .

Es iſt hierbei davon ausgegangen , daß die Fürſorge für Kriegs⸗

invaliden in erſter Linie Aufgabe der militäriſchen und ſtaatlichen Be⸗

hörden iſt .
Die weiter erforderliche ſoziale Fürſorge für Kriegsbeſchädigte haben

in hochherziger Weiſe die Provinzial⸗ und Landesbehörden übernommen .

Es ſind bereits in allen Bundesſtaaten und Provinzen Organiſa⸗

tionen , welche ſich die ſoziale Fürſorge für Kriegsbeſchädigte zur Auf⸗
gabe geſtellt haben , entſtanden oder in der Entſtehung begriffen .

Die freiw . Krankenpflege ſoll gemeinſam und in enger Fühlung⸗

nahme mit den Organiſationen bei dieſen Beſtrebungen mitwirken .

Eine unabhängige , ſelbſtändige Tätigkeit der freiw . Krankenpflege
in der Kriegsbeſchädigtenfürſorge liegt dagegen außerhalb des Rahmens

der ihr zugewieſenen Aufgabe .
Wie weit dieſe Mitwirkung im einzelnen gehen ſoll , läßt ſich all⸗

gemein nicht beſtimmen .
Sie wird weſentlich abhängig ſein von den örtlichen Verhältniſſen

und zweckmäßig von den einzelnen Organiſationen der freiw . Kranken⸗

pflege ſelbſtändig geregelt werden .

Dabei iſt als Grundſatz aufzuſtellen , daß die Tätigkeit der freiw .

Krankenpflege in der Kriegsbeſchädigtenfürſorge nur unterſtützend ſein

ſoll und daß ihre Aufgabe ſich darin erſchöpfen muß , die Beſtrebungen
der beſtehenden Organiſationen ſoweit als möglich zu fördern und den

einzelnen Organen in ihrer Tätigkeit helfend und vermittelnd beizuſtehen .

Es iſt vor allem darauf zu achten , daß durch keine Sonder⸗

beſtrebungen die auf dieſem neuen und ſchwierigen Gebiete ſo notwendige

Einigkeit geſtört wird .

Es empfiehlt ſich daher , daß die freiw . Krankenpflege in den Organi⸗

ſationen der Kriegsbeſchädigtenfürſorge den Provinzial⸗ , Kreis⸗ und Orts⸗

ausſchüſſen durch Mitglieder der Vereinigungen vom Roten Kreuz und

Vaterländiſchen Frauenvereine vertreten iſt . Dieſes iſt , wie ich aus den

eingegangenen Berichten erſehen habe , auch faſt allgemein ſchon geſchehen .

Was insbeſondere die Frage anbetrifft , ob die Reſervelazarett⸗

delegierten das Amt eines Berufsberaters ausüben ſollen , oder ob Per⸗

ſonen , welche dieſe Tätigkeit in den Lazaretten ausüben , zu Reſerve⸗
lazarettdelegierten ernannt werden ſollen , ſo lehne ich grundſätzlich beides

im Einvernehmen mit dem Kgl . Kriegsminiſterium ab .

Dabei bleibt beſtehen , daß , wenn eine Organiſation der Kriegs⸗

beſchädigtenfürſorge einen Reſervelazarettdelegierten zum Berufsberater
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wählt , der Delegierte dieſer ehrenvollen Aufgabe , ſoweit ihm möglich ,
nachkommen kann .

Für die Reſervelazarettdelegierten wird es eine ſehr dankbare Auf⸗
gabe ſein , die von den Organiſationen geſandten Berufsberater in jeder
Weiſe zu unterſtützen , und ſo an der vaterländiſchen Aufgabe mitzuwirken ,
den verletzten Krieger ſeinem urſprünglichen oder , wenn das nicht mög⸗
lich iſt , einem anderen ſchaffenden Berufe wieder zuzuführen .

gez . : Fürſt v. Hatzfeld .

Der Terr . ⸗Deleg . d. freiw Krankenpflege Aud 1915
für das Großherzogtum Baden . Karlsruhe , 16. Aug . 1915 .

Nr . 2648 . Kriegsbeſchädigtenfürſorge betr .

Im Anſchluß überſende ich Abſchrift des Schreibens des ſtellv . Militär⸗Inſpekteurs
vom 31. Juli 1915 Nr . MI3695/15 zur gefälligen Kenntnisnahme . gez. Bodman .

An den
Badiſchen Landesverein vom Roten Kreuz hier .

Abſchrift .

Itellvertretender ( Zga )
Militär⸗Inſpekteur der frei⸗ Berlin , den 17 . Auguſt 1915 .

willigen Brankenpflege. Umbenennung von Einrichtungen der freiwilligen
Nr. M. 14519/15 . Krankenpflege .

An die Herren Territorialdelegierten und Delegierten der Abnahme⸗
ſtellen der freiwilligen Krankenpflege .

Das Kriegsminiſterium hat am 12 . Auguſt 1915 unter Nr . 7554/7 .
15 , M. ⸗A . folgende Umbenennung von Einrichtungen der freiwilligen
Krankenpflege verfügt ( vgl . Armeeverordnungsblatt 1915 , S . 347 ) :

„J . a) Das Depot der freiwilligen Krankenpflege bei den Sammelſtationen
heißt : Liebesgabendepot der Sammelſtation .

b) Der vorgeſetzte Delegierte ( Dienſtvorſchrift für die freiwillige
Krankenpflege , Ziff . 596 ) führt die Dienſtbezeichnung : Dele⸗

gierter des Liebesgabendepots der Sammelſtation .

c) Das Depot der freiwilligen Krankenpflege am Etappenhauptort
wird benannt : Etappenliebesgabendepot und

d) der zugehörige Delegierte ( Dienſtvorſchrift für die freiwillige
Krankenpflege , Ziff . 594 ) : Delegierter des Etappen⸗Liebes⸗
gabendepots .

II . Die Verband⸗ und Erfriſchungsſtellen ( Kriegs⸗Sanitätsordnung ,
Ziff . 232ff . ) ſind künftig als Verband⸗ und Krankenerfri⸗
ſchungsſtellen zu bezeichnen , da ihnen die Verpflegung geſunder
Truppen nicht übertragen werden darf . “

J . V. : gez . Perthes .
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Itellvertretender Militär⸗Inſpekteur ( 20 )

der freiwilligen Brankenpflege . Berlin , den 1. Juli 1915 .

Nr. M. 126715 . Rotekreuzbroſchen .

An die Herren Territorialdelegierten der freiwilligen Krankenpflege .

Es iſt beobachtet worden , daß Pflegerinnen in den Reſerve⸗ und

Vereinslazaretten Broſchen mit dem Roten Kreuz auf weißem Grunde

tragen , ohne einem Verein vom Roten Kreuz anzugehören und von

dieſem die Berechtigung zum Tragen der Broſche erhalten zu haben .

Ich erſuche ergebenſt , die Reſervelazarettdelegierten anzuweiſen , die

Pflegerinnen und Lazarettvorſtände auf die mißbräuchliche Verwendung

derartiger Abzeichen aufmerkſam zu machen und auf die Abſtellung zu

dringen . gez . Hatzfeld .
An den Badiſchen Landesverein vom Roten ſtreutz , Karlsruhe .

Stellv . Generalkommando . ( 27)

XIV . Armeekorps . Karlsruhe , 31 . 7. 15 .

IVà Ur. 47668 . Unterkleidung für Mannſchaften .

Zum Schreiben Nr . 16237 vom 23. 7. 15.

Nach den beſtehenden Vorſchriften ſind die Mannſchaften ſowohl

mobiler als unmobiler Formationen mit Hemden und Unterhoſen aus⸗

zuſtatten ; Socken ſtehen den Angehörigen mobiler Truppen während des

ganzen Jahres , denen immobiler Formationen nur in der Zeit vom

1. Oktober bis Ende März zu . Auf Grund der dortſeits an die Land⸗

ſturm⸗Inſpektion neuerdings gerichteten Mitteilung wurde eine Anderung

dieſer letzteren Beſtimmung angeregt ; das Kriegsminiſterium glaubte

jedoch dem Antrag nicht näher treten zu können , da die Finanzlage des

Reichs es zur dringenden Pflicht mache , alle nur irgendwie vermeidbaren

Ausgaben zu unterlaſſen .

Innerhalb der Grenzen dieſer Vorſchriften ſind alle Truppenteile

jederzeit in der Lage , die Mannſchaften mit Unterzeug zu verſehen oder

die erforderlichen Stücke durch Vermittelung der ſtellvertretenden Inten⸗

dantur bei dem Kriegsbekleidungsamt anzufordern ; dies gilt in gleicher

Weiſe für die erſte Verabfolgung wie für den Erſatz ausgetragener Wäſche .

Eine Veranlaſſung für die Mannſchaften , an das Rote Kreuz heran⸗

zutreten , liegt daher nicht vor , und dieſes Tun wurde wiederholt —

auch durch Verfügungen des Kriegsminiſteriums — als durchaus unzu⸗

läſſig verboten .

Das ſtellvertretende Generalkommando wäre daher ſehr verbunden ,

wenn der Badiſche Landesverein vom Roten Kreuz mündlich vorgebrachte

Wünſche unter Hinweis auf den Sachverhalt ablehnen , ſchriftliche Geſuche

aber zur Feſtſtellung , bei welcher Seite etwa ein Fehler vorliegt , hierher

übermitteln wollte .

Von ſeiten des ſtellvertretenden Generalkommandos

An den
Der Chef des Generalſtabes :

Badiſchen Landesverein vom Roten Kreuz , gez . v. Wolff , Oberſt .
Depot⸗Abteilung Karlsruhe .
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XIV . Armeekorps . ( la )
Ftellv . Generalkommando . Karlsruhe , 27 . Juli 1915 .

Abt. IVb Nr . 228 . Beurlaubung Geneſender zu Feldarbeiten .
Nach Verfügung des Kriegsminiſteriums vom 15 . 7. 15 , Nr . 7812/6 .

15 . M. ⸗A können zur Behebung des Arbeitermangels geeignete Geneſende
aus den Lazaretten und als nur arbeitsverwendungsfähig zu den Erſatz⸗
truppenteilen entlaſſene Mannſchaften bei Anforderung zur Getreide - und
Obſternte auf das Land beurlaubt werden .

Auch iſt derartigen nicht dienſtfähigen Mannſchaften Urlaub zu ge⸗
währen , wenn es ſich um ſelbſtändige kleine Handwerker oder Geſchäfts⸗
leute handelt , die mit ihrer Familie durch den Krieg in geſchäftliche
Schwierigkeiten geraten ſind .

Die Dauer des Urlaubs darf bei Geneſenden die Urlaubsbefugnis
des Chefarztes uſw. nicht überſchreiten .

Vorbedingung für dieſe Beurlaubungen iſt , daß
I . die zu Beurlaubenden frei von anſteckenden und Geſchlechts⸗

rankheiten ſind ,
2. den Geneſenden aus der Beteiligung an den Erntearbeiten kein

geſundheitlicher Nachteil erwächſt ,
3. Gewähr gegeben iſt , für eine den geſundheitsmäßigen An⸗

forderungen entſprechende Unterkunft und Verpflegung .
Wie Lohnzahlung , Verſicherung uſw . zu ſichern iſt , würde in unmittel⸗

barem Benehmen mit den zuſtändigen bürgerlichen Behörden zu verein⸗
baren ſein .

Für die richtige Auswahl der Geneſenden in den Lazaretten ſind
die Chefärzte der Reſervelazarette und leitenden Arzte der Vereinslazarette
verantwortlich .

Zum 1. 10 . 1915 iſt an das Sanitätsamt zu berichten , ob und in
welchem Umfange von ſolchen Beurlaubungen Gebrauch gemacht iſt und
welche Erfahrungen ſowohl hinſichtlich des der Landwirt⸗
ſchaft daraus erwachſenen Nutzens , als auch hinſichtlich der Ein⸗
wirkung auf Heilungsverlauf uſw . gemacht worden ſind .

An ſämtliche V. ſ. d. ſt . G. ⸗K. :
Reſerve⸗Lazarette, Vereins⸗Lazarett⸗ J . A. : gez . Statz .Kommiſſionen und Erſatztruppenteile .

XIV . Armee⸗Korps . ( 2² )
Sanitätsamt . Karlsruhe , den 1. Juni 1915 .

Tab . ⸗Nr. 11009 .
Kiefernverletzungen Zuweiſung .

An ſämtl . Reſ . ⸗Lazarette zur Mitteilung an die unterſtellten Lazarette !
Das Kriegsminiſterium hat angeordnet , daß die Lazarette erneut

auf die unbedingte Notwendigkeit der Überweiſung von Kieferverletzungen
an die betr . Sonderabteilungen hingewieſen werden .

Im hieſigen Korpsbereich ſind als ſolche beſtimmt die Reſerve⸗
lazarette ( Zahnſtationen ) Heidelberg und Freiburg . Die Befolgung dieſes
Befehls wird nochmals auf das nachdrücklichſte betont . gez . Ftatz .

88
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XIV . Armeekorps . ( 25 )

Sanitätsamt . Karlsruhe , den 14 . Juni 1915 .

Tab . ⸗Nr. 12287 . Geheimhaltung Krankenblätter .

An ſämtliche Reſervelazarette zur weiteren Mitteilung an die unter⸗

ſtellten Lazarette !
Es iſt ſeitens der Erſatztruppenteile Klage darüber geführt worden ,

daß Krankenblätter und Dienſtunbrauchbarkeitszeugniſſe den entlaſſenen

Mannſchaften offen mitgegeben worden ſind .
Es widerſpricht dieſes den Vorſchriften der D. A. Mdf . , nach denen

der Inhalt der Krankenblätter und Zeugniſſe den Kranken nicht bekannt

werden darf .
Es iſt daher unbedingt erforderlich , dieſe Aktenſtücke unter Verſchluß

zu überſenden . gez . Itatz .

Reſervelazarelt I. 3

J . Nr . 5551 .
Karlsruhe , den 22. Juni 1915 .

Abdruck an ſämtliche unterſtellte Lazarette und die Stationen .

Unter Hinweis auf Ziff . 6 der kriegsminiſteriellen Verfügung vom

8327/ͤ1 . M. ⸗A. , diesſeits bekannt gegeben am 20. 3. 15, Nr . 2379 .

Der Chefarzt : Dr . Uebel .

XIV . Armeekorps . ( 2 %

Sanitätsamt . Karlsruhe , den 16 . Juni 1915 .

Tabl. Nr. 12286. Strahlenbehandlung Dürrheim .

An ſämtl . Reſ . Lazarette zur Mitteilung an die unterſtellten Lazarette .

In dem Vereinslazarett Kinderſolbad Dürrheim ( Reſervelazarett
Konſtanz ) iſt eine Sonderabteilung für Strahlungsbehandlung eingerichtet
worden , deren Leiter der Facharzt für Lichtbehandlung Dr . Bernhard aus

St . Moritz iſt .
Geeignete Fälle können dorthin zur Behandlung verlegt werden .

Als ſolche kommen in Betracht :
1. Große ſchlecht granulierende und ſtark ſezernierende Wunden ,

2. Brand⸗ und Froſtwunden , oder ſolche infolge von Verätzungen ,

3. Wunden , deren Heilung erſchwert iſt infolge von Zirkulations⸗
ſtörungen ( Krampfadern ) oder von tropiſchen Nervenſtörungen ( Rücken⸗
markerkrankungen oder Verletzungen ) ,

4. Wunden , welche ſchlecht heilen infolge allgemeiner Schwäche oder

konſtitutioneller Krankheiten , wie Tuberkuloſe und Lues .

5. Hartnäckige Fiſteln , 6. Verzögerte Kallusbildung bei ſchweren

Knochenbrüchen , 7. Chirurgiſche Tuberkuloſe . gez . Statz .

Reſerve - Lazareltl
Karlsxuhe . den 18. Juni 1915 .

Nr . 5419 .

Abdruck an die ſämtl . Lazarette und die Stationen . Der Reſervelazarettdirektor :

gez. Jaeckel , Generaloberarzt .



XIV . Armeekorps . ( 25 )
Sanitätsamt . Karlsruhe , den 22 . Juni 1915 .

Tah - N 0 0Tab . ⸗Nr. 12742 .
Meldungen Unglücksfälle ꝛc. ꝛc.

Es liegt Veranlaſſung vor , die Truppenärzte auf die Beſtimmungder F. S . ⸗O . § 29 , Ziff . 5 hinzuweiſen , nach welcher bei Selbſtmord ,
Selbſtmordverſuchen und Verunglückungen eine Meldung unmittelbar an
das Sanitätsamt zu machen iſt⸗

Die Meldung hat zu enthalten : Name , Dienſtgrad und Truppen⸗
teil des Verunglückten uſw . , ſowie Ort , Urſache und Folgen des Unglück⸗
falls uſw . , letztere auch mit Bezug auf die Dienſtfähigkeit .

Bei Schußwunden iſt hinzuzufügen , ob durch Platzpatronen oder ſcharfen
Schuß entſtanden , ferner eine Angabe über Art und Verbleib des Geſchoſſes .

Die Chefärzte der Lazarette ſenden gleiche Meldungen über inner⸗
halb der Lazarette vorkommende Unglücksfälle uſw . ein .

Todesfälle durch Krankheit ſind ebenfalls mit Angabe der Todes⸗
urſache zu melden bei Lazaretten durch die Chefärzte der Reſervelazarette ,
bei außerhalb des Lazaretts Geſtorbenen durch die Truppenärzte .
An ſämtl . Reſervelazarette uſw . und Truppenärzte . gez . Itatz .

XIV . Armeekorps . ( 26 )
Sanuitätsamt . Karlsruhe , 1. Juli 1915 .
Tab. ⸗Nr. 13319 . Seelſorge Regelung .

An ſämtliche Reſ . Lazarette zur weiteren Mitteilung an die unter⸗
ſtellten Lazarette , ſowie an die Gefangenenlager !

Es wird darauf hingewieſen , daß eine Regelung der Seelſorge in
den Lazaretten und für Lazarettinſaſſen nicht durch die Lazarette ſelb⸗
ſtändig , ſondern durch Vermittlung des zuſtändigen Militäroberpfarrers
zu geſchehen hat . gez . Stah .

XIV . Armeekorps . ( 27
Itellv . General⸗kommando . Karlsruhe , 14 . Juli 1915 .

Abt . IVb Nr. 44325 .
Geneſungsheime Verteiler .

Bei den Beſichtigungen der Geneſungsheime hat ſich herausgeſtellt ,
daß ſie vielfach mit Kranken belegt ſind , deren ärztliche Behandlung noch
nicht abgeſchloſſen iſt , z. B . mit Verwundeten mit offenen Wunden und
ſolchen , die der orthopädiſchen Behandlung bedürfen , ferner mit Kranken
mit Lungentuberkuloſe und unausgeglichenen Herzfehlern ; ja ſogar ſchwer
Nervenleidende und Amputierte wurden in Geneſungsheimen angetroffen .
Die Geneſungsheime dienen lediglich zur Aufnahme von erholungs⸗
bedürftigen Mannſchaften , die einer regelmäßigen ärztlichen Behandlung
nicht mehr bedürfen und vorausſichtlich wieder dienſtfähig werden .

Es wird daher noch folgendes beſtimmt :
J. Dem an den Landesverein vom Roten Kreuz einzuſendenden Ein⸗

weiſungsſchein iſt ein Befundſchein anzufügen , der die Krankheitsbezeich⸗
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nung mit Begründung , jetzigen Befund , Vorſchläge betr . Behandlung und

die vorausſichtliche Dauer des Aufenhalts im Geneſungsheim enthalten ſoll .

2. Mit dem vom San . ⸗Amt beſtätigten Einweiſungsſchein wird der

Befundſchein und das Krankenblatt in verſchloſſenem Briefumſchlag dem

Arzt des Geneſungsheims durch die Poſt überſandt . Der Landesverein

vom Roten Kreuz meldet die eingewieſenen Kranken dem Geneſungsheime

zwecks Ausweis beſonders an .

3. Mannſchaften , die nach Abſchluß der Erholungszeit vom Arzte

des Geneſungsheims als dienſtfähig erachtet werden , ſind dem einweiſenden

Lazarett wieder zuzuweiſen , von wo aus ſie zur Truppe entlaſſen wer⸗

den . Mannſchaften , deren Dienſtfähigkeit von dem Arzte des Geneſungs⸗

heims auf Grund ſeiner Unterſuchungen in Zweifel geſtellt wird , ſind

einem Beobachtungslazarett zu überweiſen .

Krankenblatt und Befundſchein ſind in einem verſchloſſenem Umſchlag

durch die Poſt zu überſenden . Die Fortführung des Krankenblatts iſt nicht

erforderlich , doch iſt auf dem Befundſchein eine kurze Angabe über den Er⸗

folg der Kur und den gegenwärtigen Zuſtand des Mannes einzutragen .

Es überweiſen die Geneſungsheime :
Schriesheim und Gondelsheim an das Beobachtungslazarett Heidelberg ;

Herrenalb an das Beobachtungslazarett Karlsruhe ;
Friedrich⸗Hilda⸗Heim ( Bühl ) und Tretenhof an das Beobachtungs⸗

lazarett Baden ;
Friedenweiler und Krozingen an das Beobachtungslazarett Freiburg .

Die Anmeldungen aus den Geneſungsheimen bei den Einweiſungs⸗

und den Beobachtungslazaretten können durch Fernſpruch erfolgen ; doch

müſſen die Geneſungsheime das Reſervelazarett , dem ſie unterſtehen ,

davon in Kenntnis ſetzen .
Die Verfügung des San . ⸗Amts vom 6. Febr . 1915 , Nr . 2395 ,

bleibt beſtehen mit der Abänderung , daß von der Zuführung der Kranken

zum Chefarzt zwecks Verlängerung des Aufenthalts abgeſehen wird .

Sanitätsamt XIV . Armeekorps .

XIV . Armeekorps . ( 20 )

Sanitätsamt . Karlsruhe , 28 . Juni 1915 .

Tab Nr . 13253 . Dienſtunfähige in Privatpflegeſtätte .

Es wird auf die Beſtimmung des Kriegsminiſteriums vom 16 . 9. 14 ,

Nr . 1044/9 . 14 , M. ⸗A. , hingewieſen , nach der in Privatpflegeſtätten

weſentlich nur ſolche Geneſende und Kranke aufzunehmen ſind , die

vorausſichtlich dienſtunfähig werden . gez . Itatz .

An ſämtl . Reſervelazarette

Reſervelazarett 1 ( 29

Karlsruhe . Karlsruhe , den 19 . Juni 1915 .

J. Nr . 5485 . Bezeichnung „ Gemeiner “ ⸗

Auf vielen hier zur Vorlage gelangenden Meldungen , Kranken⸗

blättern uſw . iſt als Dienſtgrad „ Gemeiner “ angegeben . Dieſen Dienſt⸗

grad gibt es in der deutſchen Armee nicht . In Zukunft iſt der wirkliche
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Dienſtgrad anzugeben (z. B . Grenadier , Musketier , Füſilier , Kanonier ,
Fahrer , Dragoner , Jäger , Trainfahrer , Trainreiter , Gefreiter , Unter⸗
offizier uſw . , bei Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes : Reſerviſt , Erſ . ⸗
Reſerv . , Landwehrm . , Landſturmm . , Gefreiter der Reſ . , der Ldw. , des
Ldſt . , Utffz . der Reſ. , der Landw . , des Ldſt . uſw . )

In der Verfügung des Reſervelazaretts 1 vom 8. 2. 15 , Nr . 1072 1
iſt „ Gemeiner “ zu ſtreichen .

Abdruck an ſämtliche unterſtellten Lazarette und die Stationen .

Der Chefarzt : Dr . Uebel .

Stellv . Militär⸗Intendantur 80⁰
des XIV . Armeekorps . Karlsruhe , 3. Juli 1915 .

Nr . 183/7 . V.

Zu Nr . 815 Vordrucke für Lazarette .

Soweit es ſich um Formulare für rein militäriſche , von Pol. Unter⸗
offizieren zu behandelnde Angelegenheiten , wie Aufſtellung von Liſten ,
Rapporten uſw . handelt , können ſolche an die Reſerve - bzw . Vereins⸗
lazarette verabfolgt und die Koſten auf mil . iskaliſche Fonds über⸗
nommen werden . Für alle übrigen Formulare , welche ſich auf die vom
Stifter der Lazarette vertraglich üͤbernommenen Verpflichtungen beziehen,
hat dieſer aufzukommen . J . A. : gez . Groth .

An das Reſervelazarett Badenweiler .

Stelluerkretenile Hlilitärinkentlankur
8¹ )

dbes 14 . Rrmeeſtorps. Karlsruhe , den 13 . Juli 1915 .
Ar. 85/ . V. Beurlaubung vor Fertigſtellung der Protheſen ,

Löhnung ꝛe. ꝛc.

Amputierte Unteroffiziere und Mannſchaften , die bis zur Fertig⸗
ſtellung künſtlicher Glieder aus den Lazaretten entlaſſen und beurlaubt
werden , gelten für die Zeit des Urlaubs als zur Wiederherſtellung ihrer
Geſundheit beurlaubt .

Die während dieſes Urlaubs zuſtändige Löhnung und Verpflegung
zahlt und verrechnet der Erſatztruppenteil des Beurlaubten .

Die Reſ⸗Lazarette haben den Truppenteil rechtzeitig von der Ent —
laſſung aus dem Lazarett zu benachrichtigen . gez . Schulz.

Mißverſtändlicher Gebrauch militäriſcher Titel und angemeſſener Ton ,
im Verkehr mit Militärbehörden . 3

Es iſt ein Fall gemeldet worden , bei dem ein Verwalter eines Vereinslazaretts ſeine
Unterſchrift mit dem Zuſatz „Lazarettinſpektor “ gezeichnet hatte in ſeinem Verkehr mit
einer militäriſchen Behörde .

Der „Lazarettinſpektor “ aber iſt ein Glied der militäriſchen Beamtenſchaft , der Titel
darf alſo unter keinen Umſtänden von Perſönlichkeiten der freiw . Krankenpflege angewandt
werden , denen er nicht amtlich verliehen worden iſt . Der in den Vereinslazaretten vom
Stifter des Vereinslazaretts mit der Verwaltung betraute Perſönlichkeit iſt entweder als
„Lazarettbeirat “ oder „ Vereinsverwalter “ zu bezeichnen.

Bei der Gelegenheit wird erinnert :
Bei den Lazaretten entſtehen durch die militärdienſtlichen Rückſichten und durch die
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Ausführung des zwiſchen Militärverwaltung und Ortsausſchuß oder Vereinslazarett⸗Stifter

abgeſchloſſenen Vertrags zwei verſchiedene Berechnungen nebeneinander und zwar :

1. Die der Militärverwaltung .

2. Die der Vereinsverwaltung , oder Verwaltung eines ſonſtigen Stifters .

Näheres über Kaſſenbuch⸗ und Rechnungsweſen : Badiſche Vereinslazarett⸗An⸗

leitung , S. 44 ; Badiſche Ausgabe für die Kriegszeit , S. 35.

Bei derſelben Gelegenheit rügte die Intendantur , daß der Betreffende abfällige Be⸗

merkungen über militäriſche Einrichtungen gemacht habe . — Dies iſt ſelbſtverſtändlich aus

diſziplinarem Grunde unbedingt zu unterlaſſen .

Linienkommandanutur F . 689
Nr. 4769 . Karlsruhe , 28 Juni 1915 .

Fahrſcheine .

Von ſeiten der Bahnhofskommandanturen und Bahnpatrouillen
werden immer noch von Lazaretten ausgeſtellte Fahrſcheine beobachtet ,

welche den erlaſſenen Beſtimmungen nicht entſprechen und daher zu Be⸗
anſtandungen und Weiterungen Veranlaſſung geben. Es ſind daher die

unten angeführten Vorſchriften beim Ausſtellen der Militärfahrſcheine

genau zu beobachten .
Für die Militärfahrſcheine ſind die vorgedruckten vereinfachten Formu⸗

lare zu benutzen , von denen der Stamm zunächſt im Beſitz der aus⸗

ſtellenden militäriſchen Dienſtſtelle bleibt . Anfangs⸗ und Endſtation ſind

genau anzugeben und bei Fahrten , die über mehrere Wege ausgeführt
werden können , auch die Wegevorſchrift . (Kr. Miniſt . 2619/1 . 15 , A 3. )

Für Hin⸗ und Rückfahrt ſind ſtets getrennte Fahrſcheine auszugeben .
( Verf . ſtellv . Gen . ⸗Kdo . XIV . A. ⸗K. IVe 4695 . )

Der Zweck der Reiſe iſt auf der Rückſeite des Fahrſcheines ganz

kurz zu erläutern , z. B. Aufnahme in das Lazarett oder zum Erſatz⸗
truppenteil . ( Kr . ⸗Miniſt . 1616/10 . 14 , A 3. )

Die Wagenklaſſe iſt ſtets genau anzugeben , jedoch nicht durch römiſche

Zahlen , wobei zu beachten iſt , daß für Offiziere einſchließlich Feldwebel⸗
leutnants die zweite , für Unterofftziere , Offizierſtellvertreter , Feldwebel
und Mannſchaften die dritte Wagenklaſſe zuſtändig iſt . Nur ſolchen ver⸗

wundeten Unteroffizieren und Mannſchaften , denen die Beförderung in

der dritten Wagenklaſſe geſundheitlichen Nachteil bringen könnte , oder die

durch die Art ihrer Verwundung auf bequeme Beförderungsart angewieſen
ſind , iſt die zweite Wagenklaſſe zu geſtatten . Dabei ſind die Verwun⸗

deten darüber zu belehren , daß ſie in den für Militär freigehaltenen

Wagen Platz zu ſuchen haben .

Im Intereſſe eines geregelten und ſicheren Eiſenbahnbetriebes iſt

den Unteroffizieren und Mannſchaften die Benutzung der D⸗, Schnell⸗
und Eil⸗Züge nur dann zuzugeſtehen , wenn ein tatſächliches militäriſches

Bedürfnis hierzu vorliegt . Die Gründe , die zur Bewilligung der Fahrt

mit D⸗ und Schnell⸗Zügen Veranlaſſung geben , müſſen auf den Militär⸗

fahrſcheinen angegeben werden .

Ein einfaches Durchſtreichen des „nicht “ genügt nicht . Die Streichung

iſt auf dem Fahrſcheine und den Stämmen unterſchriftlich zu beſcheinigen.
( § 30 M. E . V . und M. A. B . 103 . ) Im allgemeinen ſoll Schnellzugs⸗
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benutzung nur zugeſtanden werden , wenn das Endziel außerhalb Badens
und über 100 km entfernt liegt , oder wenn das Endziel am gleichen
Tage nicht mehr erreicht werden kann . Auf dieſe Möglichkeit iſt bei
Feſtſetzung der Abfahrtszeit ſtets Rückſicht zu nehmen . ( Lerf . ſtellv.

Gen. Kdo . XIV . A. ⸗K. 14328 und N. Bl . d. Gd . Bb . 116/1914 . )
Für beurlaubte Verwundete und Kranke dürfen keine Militärfahr⸗

ſcheine ausgeſtellt werden , vielmehr ſind gegen Vorweiſung des Urlaubs⸗
paſſes Militärfahrkarten zu löſen , es ſei denn , daß auf ausdrückliche ärztliche
Weiſung eine Beurlaubung zur Erholung oder weiteren Geneſung erfolgt .

Vereinslazarette , Geneſungsheime und Privatpflegeſtätten ſind zur
Ausſtellung von Militär⸗ oder Militärhilfsfahrſcheinen an Offiziere und
Mannſchaften nicht befugt , nur militäriſche Dienſtſtellen , nämlich
die Reſervelazarette und die mit einem Offizier beſetzten Lazarett⸗
kommiſſionen bei Vereinslazaretten , die als Königl . Lazarettkommiſſion
zeichnen und Dienſtſiegel führen , ſind zur Ausſtellung von Militärfahr⸗
ſcheinen berechtigt . Die Unterzeichnung der Scheine hat immer durch einen
Offizier oder Sanitätsoffizier , nicht durch einen Unteroffizier zu erfolgen .

Wenn ſich am gleichen Ort eine militäriſche Dienſtſtelle , alſo ein
Reſervelazarett oder Königl . Lazarettkommiſſion , befindet , ſo haben die
Heilanſtalten die für zu entlaſſende Militärperſonen nötigen Militärfahr⸗
ſcheine bei dieſer militäriſchen Dienſtſtelle anzufordern . Wenn ſich keine
Königl . Lazarettkommiſſion oder kein Reſervelazarett am Ort befindet,
ſo ſtellt die Bahnhofkommandantur die Militärfahrſcheine aus . Iſt auch
keine Bahnhofskommandantur am Ort , ſo haben die Heilanſtalten eine
„ Anweiſung zur Erlangung eines Militärhilfsfahrſcheines “ nach nach⸗
ſtehendem Muſter auszuſtellen , worauf dann das Großh . Stationsamt
auf Grund dieſer „ Anweiſung zur Erlangung eines Militärhilfsfahr⸗
ſcheines “ den Militärhilfsfahrſchein ausfertigt .

Anweiſung zur Erlangung eines Hlilitärhilfsfahrſcheines .
Oit und Datüm

Geneſungsheim „
Es iſt , ſind — Mann

on ; nach 3 zu befördern .
Wegevorſchrift ibekt „ „ „
Nänie des Reiſendesss

E6˙“

Wagenklaſſe
Schnellzugsbenutzung iſt nicht geſtattet .
( Wenn „nicht “ durchſtrichen , unterſchriftlich unter Angabe des Grundes zu beſcheinigen . )

Unterſchrift des leitenden Arztes .
Stempel

( gez. ) Fiedler. Hornung .
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Kaiſerliche ( 345

Ober⸗Poſtdirektion . Karlsruhe , 11 . Febr . 1915 .

I 380 . Portofreiheit Laz . Briefe .

Nach einer Verfügung des Reichs⸗Poſtamts unterliegt es keinem

Bedenken , daß Briefe , die die Krankenpfleger , Schweſtern uſw . im Auf⸗
trage der in den Lazaretten liegenden Krieger ſchreiben , als Feldpoſt⸗
briefe portofrei befördert werden , wenn die Aufſchrift der Briefe den Be⸗

ſtimmungen der Feldpoſtbriefe entſpricht .

Im weiteren genießt der Schriftwechſel in Angelegenheiten der

Kriegskrankenpflege , den das bei den Vereinslazaretten tätige Perſonal

der freiwilligen Krankenpflege mit den Militärbehörden , insbeſondere

den Reſervelazaretten , führt , unter den Vorausſetzungen Portofreiheit ,

unter denen die Portofreiheit der von den Vereinslazaretten ſelbſt aus⸗

gehenden Sendungen nach dem diesſeitigen Schreiben vom 11 . Januar

1 A/E 2 anerkannt worden iſt . gez . Oſter .
An ſämtliche Ortsausſchüſſe , Reſerve - Vereins⸗ und Privatlazarette Badens zur

Kenntnisnahme . Badiſcher Landesverein vom Boten Breuz .

Karlsruhe , den 2. März 1915 .

Gleichzeitig wird verwieſen auf den Erlaß Kaiſerl . Oberpoſtdirektion 13722 IA/E 2,

Mitteilungen Nr . 3, 1915 , Seite 59.

Neutralitätsabzeichen . ( 85 )

23558 Form und Abmeſſung des Roten Kreuzes .

Bei der grundlegenden Rote⸗Kreuz⸗Konferenz in Genf , September 1863 , wurde

beſtimmt : „ Das Genfer Vote Freuz beſteht aus fünf Ouadraten “ ,

So iſt die uns allen bekannte Form entſtanden .

Das neue Genfer Abkommen vom 6. VII . 1906 erwähnt im Art . 18 :

„ Zu Ehren der Schweiz wird das heraldiſche Abzeichen des Roten Kreuzes auf

weißem Grunde , das durch die Umkehrung der eidgenöſſiſchen Landesfarben gebildet iſt ,

als Wahrzeichen und Abzeichen des Sanitätsdienſtes der Heere beibehalten . “

Es wurde darauf von Fachgelehrten des Staatsrechts das Bedenken gegen die

jetzige Form geäußert , indem der Schweizer Bundesrat unterm 12. XII. 89 das Schweizer

weiße Kreuz ſo geſtaltet hat , daß ſeine Arme ¼ länger als breit ſind .

Dem gegenüber iſt zu bemerken :

Die Deutſche Kriegsſanitätsordnung verweiſt in Ziff . 462 auf Bekl . ⸗O. II §S 81g

wo feſtgeſetzt : „ Neutralitätsabzeichen :

Bindes von weißer Leinwand , 13 em breit , mit aufgenähtem roten Kreuz . Höhe

und Breite des letzteren insgeſamt 9 em Kreuzenden , 3 em Quadrat . Die Binde iſt bei

der Ingebrauchnahme innen auf der Mitte des durch die Nähte gebildeten Kreuzes mit

dem Dienſtſtempel des betreffenden Truppenteils uſw . zu verſehen . Sie wird am linken

Oberarm um den Waffenrock⸗ bzw. Mantelärmel getragen . “ —

Darnach iſt die alte Form der fünf Quadrate für das Rote Kreuz beibehalten ,

was für die freiw . Krankenpflege in Deutſchland maßgebend iſt . Die Armbinde der

freiw . Krankenpflege iſt lediglich nach „ Armeemuſter “ zu tragen . Der Vorſitzende .

* Die von den Hilfskrankenträgern der Truppen als Erkennungszeichen in gleicher

Weiſe zu tragende Armbinde iſt von derſelben Form , jedoch von roter Farbe ( ohne Kreuz ) ,

bezüglich der Stempelung gilt das oben Geſagte ſinngemäß .



Badiſcher Landesausſchuß für
Briegsinvalidenfürſorge. Karlsruhe , 7. Juli 1915 .

Nr . 272 .
Ermittelungen perſ . Verhältniſſe .

Den Bezirksausſchüſſen für Kriegsinvalidenfürſorge beehrt ſich der
Landesausſchuß in der Anlage einen die Kriegsinvaliden ihres Amts⸗
bezirks umfaſſenden Auszug aus dem Invalidenkataſter der ſtellv . In⸗
tendantur des XIV . A. ⸗K. ergebenſt mitzuteilen . Nachträge werden jeweils
kurzer Hand übermittelt werden . In den Auszügen ſind die Invaliden
nur nach Name , Wohnort und früherem Truppenteil bezeichnet ; nähere
Angaben hätten von hier aus nur nach weitläufigen Erhebungen gemacht
werden können ; ſoweit der Invalide auch nicht mit Hilfe der polizeilichen
Meldeſtelle ermittelt werden kann , wird es ſich empfehlen , ſich an das
zuſtändige Bezirkskommando oder Hauptmeldeamt , unter Umſtänden an
den angegebenen Truppenteil , zu wenden .

Die Bezirksausſchüſſe werden gebeten , — gegebenenfalls im Be⸗
nehmen mit den Ortsausſchüſſen — ſich durch Vertrauensperſonen darüber
zu unterrichten , ob die Invaliden ein geordnetes Unterkommen und an⸗
gemeſſene Beſchäftigung gefunden haben und mit den ihnen verbliebenen
Kräften und den ihnen zur Verfügung ſtehenden Mitteln in der Lage
ſind , ihre bisherige wirtſchaftliche Stellung zu wahren . Soweit dies
nicht der Fall ſein ſollte , wolle unter Beachtung der in den Richtlinien
für die Kriegsinvalidenfürſorge dargelegten Geſichtspunkten die Frage
geprüft werden , ob und inwieweit ein Eingreifen der Invalidenfürſorge
nötig iſt . Sofern der Bezirksausſchuß nicht ſelbſt in der Lage iſt , die
für erforderlich erachteten Maßnahmen ſelbſt zu treffen , wolle der Sach⸗
verhalt dem Landesausſchuß mitgeteilt werden , der , ſoweit es ihm mög⸗
lich iſt , die Hilfe vermitteln oder den Bezirksausſchüſſen hierzu Zuſchüſſe
zur Verfügung ſtellen wird .

Bei Verſtümmelten wolle auch ermittelt werden , ob ſie im Beſitze
der erforderlichen Anſatzſtücke ſind , ob dieſe ſich als zweckmäßig erwieſen
oder ob und welche Mängel ſie bisher gezeigt haben . Soweit Anſatz⸗
ſtücke in Betracht kommen , die die Heeresverwaltung liefert , muß ſich
der Invalide wegen ihrer Beſchaffung und Abänderung zunächſt an die
Militärbehörden wenden ; bedarf er zur Ausübung ſeines Berufs be⸗
ſonderer Anſatzſtücke , die ihm die Heeresverwaltung nach den beſtehenden
Grundſätzen nicht liefert , ſo müſſen ſie ihm unter Umſtänden von der
Fürſorge beſchafft werden .

Sofern ſich unter den Invaliden ein Blinder befindet , wird gebeten ,
ſeinen Namen , ſeinen Wohnort und die Art ſeiner Unterbringung auch
dem Bezirksausſchuß Mannheim mitzuteilen⸗

Um einen Überblick über die Lage der Kriegsinvaliden des Landes
zu erhalten , wäre der Landesausſchuß den Bezirksausſchüſſen dankbar ,
wenn ſie ihn von dem Ergebnis ihrer Erhebungen — insbeſondere auch
demjenigen über die Anſatzſtücke — kurz verſtändigen würden .

gez . Dr . Ritter



Kriegsblinden - Fürſorge in Baden

Die Beſtimmung des Kriegsminiſteriums über die Verlegung der

dienſtuntauglich werdenden Verwundeten oder Kranken in die heimiſchen

Lazarette gereicht der Fürſorge für die Kriegsblinden zum größten Vorteil .

Die Erfahrungen , daß Kriegsinvalide möglichſt in der Nähe der

Heimat untergebracht ſein wollen , gilt aus begreiflichen Gründen nament⸗

lich von den Kriegsblinden , denen die Familie alles iſt .

Selbſtverſtändlich iſt gerade für die Kriegsblinden die weitere Aus⸗

bildung und Verſorgung in der engeren Heimat ganz beſonders ange⸗

zeigt . Darin ſtimmen alle Sachkundigen überein ; denn dieſe Ausbildung

dauert längere Zeit und es wäre für die Angehörigen , wie für die

Blinden ſelbſt eine ungerechtfertigte Härte , wollte man beide unnötig

weit von einander entfernt halten . Dazu kommt , daß nach geſchehener

Ausbildung eine Anlehnung auch der ſelbſtändig werdenden Blinden an

eine benachbarte Anſtalt in geſchäftlicher , wie ſonſtiger Hinſicht ge⸗

boten iſt und große Vorteile bietet , und dieſe Beziehungen werden zweck⸗

mäßigerweiſe möglichſt früh angebahnt .
Die Badiſche Kriegsinvaliden⸗Fürſorge iſt in der glücklichen Lage ,

in Mannheim , Ilvesheim und Freiburg wohleingerichtete Blindenheime

zu beſitzen . Das in Freiburg iſt in unmittelbarem Zuſammenhang mit

der ärztlichen Augenheilanſtalt der Univerſität ; in Mannheim und dem

nahegelegenen Ilvesheim hat die betr . Heilanſtalt der Univerſität Heidel⸗

berg ihre Mitwirkung zugeſagt .
Die Blinden erhalten in dieſen Anſtalten einen vollkommenen Unter⸗

richt im Leſen der Blindenſchrift ; es iſt zugleich Gelegenheit zur Anlei⸗

tung in Handfertigkeiten , u. a. auch zur muſikaliſchen Ausbildung , ebenſo

auch in Maſchinenſchreiben und Blindenkurzſchrift und ferner endlich zum

Erlernen einer entſprechenden Erwerbstätigkeit gegeben . Dem Blinden

wieder Lebensmut zu geben , ihn wieder ſelbſtändig und erwerbsfähig zu

machen , iſt das hohe Ziel der ganzen Anleitung und Unterweiſung in

dieſen Blindenheimen . Die Anleitung zur Berufsarbeit iſt für die körper⸗

liche und ſeelige Geſundheit der Blinden dringend nötig .

In Freiburg können ſogar Familien während der Lehrzeit des Ein⸗

gewieſenen untergebracht werden , ebenſo iſt dort für Offiziere oder Stu⸗

denten die Möglichkeit der Unterkunft .
Es empfiehlt ſich , allerorts dafür zu wirken , daß alle Wohltäter , die ge⸗

rade dieſem ſchwierigen Teil der Fürſorge ihr herzliches Wohlwollen und

ihre beſondere Unterſtützung leihen wollen , die Mittel im Lande laſſen.
Ein beſonderer Ausſchuß hat die Fürſorge für dieſe uns beſonders

nahe gehenden Kriegsopfer , wozu auch die ärztlichen Vertreter der Augen⸗

heilkunde von den Hochſchulen Heidelberg und Freiburg gehören .

Spenden nimmt entgegen : Die Kaſſenverwaltung des Bad . Landes⸗

vereins vom Roten Kreuz Karlsruhe ( Baden ) , Gartenſtr . 49 , Poſtſcheck⸗
amt Karlsruhe ( Baden ) , Nr . 5856 , Fernſprecher 5681 .
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überſicht
über die Urganiſalion der Kriegsbeſchädigtenfürſorge im Deulſchen Reicheiſt ſoeben herausgegeben worden vom Landeshauptmann der Rheinprovinz .

Aus dieſer iſt zu entnehmen , daß in den Bundesſtaaten an Fürſorgeſtellen vor⸗
handen ſind :

Preußen 13Sachſen - Weimar . 1
Bayern Anhalt 1
Württemberg . 1 Braunſchweig . 1

Sachſen 1Seachſen⸗Altenburg 1
Elſaß⸗Lothringen 1 Lippe⸗Detmold 1
Baden .

1Schaumburg⸗Lippe 1
Großherzogtum Heſſen . 1 Waldeck und Pyrmont . 1
Mecklenburg⸗Schwerin . 1 Bremen 1

Strelitz 1Hamburg
Oldenburg . 3Luübeck 1

Uliniſterium des
( 37Bultus und Anterrichts . Karlsruhe , 10 . Juni 1915 .

Nr . B 6504. Die Ausſtellung von Schulzeugniſſen an Kriegsteilnehmer betr .
An die Großh . Direktionen der neunklaſſigen Höheren Schulen und

der Lehrerſeminare .
Um die an verſchiedenen Orten hervorgetretenen Zweifel über die

Vorausſetzungen zu beſeitigen , unter denen nach unſeren Bekannt⸗
machungen vom 28 . XII . 1914 — Schulverordnungsblatt Nr . XXXIII ,Seite 307 — und vom 12 . Januar 1915 — SchulverordnungsblattNr . 2, Seite 10 — Schülern für den Fall des Eintritts in den Dienſtder freiw . Krankenpflege das Reifezeugnis erteilt werden kann , beſtimmenwir unter Hinweis auf den Runderlaß vom 30 . Jan . 1915 Nr . B 1299
folgendes :

I . Schüler , die zur freiw . Krankenpflege im Etappengebiet für die
ganze Dauer des Krieges ſich verpflichtet haben , können zu einer beſon⸗deren Reifeprüfung erſt dann zugelaſſen werden , wenn ſie von der
Zentralſtelle des Badiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz die Ein⸗
berufung zum Dienſt in der Etappe erhalten haben .

2. Das Reifezeugnis darf den in der Prüfung beſtandenen Schülernaber erſt ausgefolgt werden , wenn von der Zentralſtelle des Roten
Kreuzes beſcheinigt wird , daß ſie wirklich zur Etappe a us gerückt ſind .

Dem Bad . Landesverein vom Roten Kreuz beehren wir uns auf das an den HerrnMiniſterialdirektor gerichtete Schreiben vom 19. V. 15, Nr . 19861 hiervon ergebenſt in
Kenntnis zu ſetzen .

gez. Böhm .An den Badiſchen Landesverein vom Roten Kreuz , Karlsruhe .

Gründung eines Deutſchen Hilfsbundes für kriegsverletzte
Offiziere . H0

Um dem kriegsverletzten Offizier bezw. Reſerveoffizier , dem die Aus⸗
übung ſeines Berufes unmöglich geworden iſt , nach Friedensſchluß den
Eintritt in einen bürgerlichen Beruf möglich zu machen , iſt die Grün⸗
dung eines „ Hilfsbundes für kriegsverletzte Offiziere “ geplant . Wenn
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auch der Staat es als ſeine ſelbſtverſtändliche Aufgabe betrachtet , dieſe

Offiziere vor ärgſter wirtſchaftlicher Not zu ſchützen , ſo müſſen doch auch

Privatkreiſe es als Ehrenpflicht anſehen , dieſen Opfern des Krieges ihre

Aufmerkſamkeit zuzuwenden und ſoweit nur möglich behilflich zu ſein ,

dieſen innere Berufsbefriedigung zu ſchaffen.

Unter Leitung Sr . Durchlaucht des Fürſten von Wedel hat ſich ein

Ausſchuß gegründet , dem neben Vertretern des Roten Kreuzes auch ſolche

verſchiedener Privatbetriebe angehören . Sowohl im Präſidium als auch

dem Arbeitsausſchuß muß das Zentralkomite durch je ein Mitglied ver⸗

treten ſein .

Zweck der Vereinigung iſt eine Stellenvermittlung in großem Um⸗

fang , die ſelbſtverſtändlich nur durchführbar iſt , wenn weiteſte Kreiſe , vor

allem Induſtrie und Handel , ihr größtes Intereſſe entgegenbringen .

Aufgabe der Zentrale wird es ſein , die betr . Bewerber um Privat⸗

ſtellungen hinſichtlich ihres Werdeganges , Vorbildung und ihrer Kennt⸗

niſſe zu prüfen , andererſeits diejenigen Stellungen aufzufinden , für die

frühere Offiziere tatſächlich ſich eignen . Dieſe Stellenvermittlung muß

unbedingt eine perſönliche Note erhalten .

Ein Satzungsentwurf iſt ſchon jetzt beim Zentralkomitee der Deut⸗

ſchen Vereine vom Roten Kreuz erſchienen .

Aus dieſem geht hervor , daß der Vereinigung ſowohl Einzelperſonen

als auch rechtsfähige Vereine und Körperſchaften als Mitglieder ange⸗

hören können .

Als jährlicher Beitrag iſt in Ausſicht genommen : 10 M. für Einzel⸗

mitglieder , 100 M. für korporative Mitglieder .

Beitrittserklärungen nimmt das Zentralkomitee der Deutſchen Ver⸗

eine vom Roten Kreuz , Berlin , Herrenhaus , entgegen .

Heidelberger Verband⸗ und Erfriſchungsſtelle —

Kriegsſchauplatz Oſt .
Sο

Am 8. März traf der Heidelberger Trupp in Volocz ein und ſchlug ſofort ſeine

Döckerbaracke auf . Ein Teil des Perſonals wurde alsbald in andere Häuſer abgegeben .

Vom 13. März ab wurden täglich ungefähr 5 —800 von der Front zurückkehrende Ver⸗

wundete verſorgt , viele Schwerverwundete und viele mit erfrorenen Gliedern .

Es iſt große Küchenbaracke und Waſchküche vorhanden ; eine Döckerbaracke dient nur

als Offizierwohnraum . Schöne Gartenanlagen umgeben die Baracken .

Eine kleine Eröffnungsfeier fand am 26. März in aller Stille ſtatt .

In der zweiten Märzhälfte wurden 19 Offiziere und 9012 Mannſchaften geſpeiſt .

Der Betrieb wurde naturgemäß ſehr verſchieden in Anſpruch genommen ; am ſtärkſten in

den Tagen der heldenhaften Eroberung der Zwininhöhen ; in jener Zeit räumte die

Sanitätsmannſchaft den eigenen Schlafraum für Verwundete .

Es iſt nicht ausgeſchloſſen , daß die Station gelegentlich weiter vorrücken muß .

Die Zuteilung von Liebesgaben für die Station geht reichlich von ſtatten , für

mancherlei Auslagen wird militäriſcherſeits auch Erſatz erſtattet .

Die bisherigen Ausgaben für die Station betragen 41513,60 M.
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Seitens Militär⸗ und Sanitätsbehörden des Armeearztes und des Etappendelegierten
in Beregszasz wird die V⸗und E. ⸗Stelle förderlich unterſtützt .

Da dieſe Station bisher die einzige in den Karpathen war , hat ſie großes , all⸗
ſeitiges Intereſſe erweckt und mancherlei Beſuche empfangen .

In dankenswerteſter Weiſe hat auch die Preſſe ſich für die V. ⸗ u. E. ⸗Stelle intereſſiert
und durch Veröffentlichung von Bildern Intereſſe für ſie erweckt .

Das geſamte Perſonal befindet ſich in gutem Geſundheitszuſtand und wird in ſeiner
Tätigkeit allgemein gelobt . Unermüdliche , ſelbſtloſe Hingebung wird am Perſonal allſeitig
gelobt , und von der tiefen Dankbarkeit , derer ſich die Stelle zu erfreuen hat , geben zahlreiche
warme Dankſchreiben in dem Gäſtebuch Kunde .

Mlitteilungen aus dem Vereinsleben . ( A⁰ο

Tätigkeitsbericht der freiwilligen Sanitätskolonne Baden⸗Baden .

2. Auguſt bis 1. Mai 1915 .
Die Tätigkeit der Sanitätskolonne Baden⸗Baden iſt ſeit dem erſten Mobilmachungs⸗

tage an eine recht vielfältige geweſen , obgleich die Kolonne ſehr unter Perſonalmangel zu
leiden hatte , da viele Mitglieder gleich militäriſch eingezogen wurden .

Die Zuſammenſetzung der Kolonne , die naturgemäß mehrfach gewechſelt hat , war
am 1. Mai 1915 folgende : 1 Führer , 1 Rechner , 2 Kraftwagenführer , 10 Sanitätsleute ,
1 Kutſcher .

Die Kolonne hatte zunächſt aus von der Stadt zur Verfügung geſtelltem Material
eine größere Anzahl von Betten , Nachttiſchen uſw . zu fertigen .

6 Wagen der elektriſchen Straßenbahn wurden für Verwundetentransporte einge⸗
richtet , ebenſo mehrere Pritſchenwagen ; außerdem waren mehrere Perſonenwagen und ein
Auto ſtändig zur Verfügung .

Männer , Bürger und Schüler ſtellten ſich in aufopfernder Weiſe für Transporte
bezw. Nachrichtendienſt zur Verfügung .

Im Warteſaal III . Klaſſe wurden Bahnhofswache und ſtändiges Notlazarett ein⸗
gerichtet .

Für dringende Transporte Baden⸗Oos Baden⸗Baden ſtellt jeweils der Bahnhof
Oos einen Güterwagen und Maſchine zur Verfügung .

Es wurden in der Zeit vom 1. Auguſt 1914 bis 1. Mai 1915 rund 3000 Ver⸗
letzte befördert vom Bahnhof in die Lazarette .

Die Verteilung in die einzelnen Lazarette erfolgt durch Hofrat Dr . Obkircher , Mit⸗
glied der Lazarettkommiſſion mit Unterſtützung der beiden R. ⸗Lazarettdelegierten G. Müller
und Faber jung .

Ein dem Ortsausſchuß als Eigentum überlaſſener Kraftwagen ſteht von mittags
12 Uhr ab ſtändig für Transporte am Bahnhof bereit . Ein zweiler Wagen hat mehr
den Außendienſt , Transporte von und zu den verſchiedenen Lazaretten zu beſorgen ; hier
werden rund 4700 innerhalb der Stadt beförderte Mann verzeichnet .

Auch anläßlich der Reichswollwoche entwickelte die S. K. Baden⸗Baden eine lebhafte
Tätigkeit , die nur durch große Arbeitsfreudigkeit und viel guten Willen bewältigt werden
konnte .

( Auszug aus dem Jahresbericht unter Anerkennung und Dank veröffentlicht .
Der Vorſitzende . )
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Bericht
der Roten Breuz⸗Graftwagenkolonne beim Fliegerangriff am 15 . Juni 1915 .

Die Krankenwagen waren beſtimmungsgemäß zum Auslaufen bereitgeſtellt und

traten ſofort nach Anruf noch während des Angriffs in Tätigkeit , jeder Wagen beſetzt mit

Fahrer und zwei Begleitern .

Transportiert wurden 18, meiſt ſchwer Verletzte , in verſchiedene Krankenhäuſer :

6 ſchwer Verletzte vom Rondellplatz , 3 aus der Erbprinzenſtraße , 4 aus der Karlfriedrich⸗

ſtraße , 1 aus Bulach ; außerdem noch 4 leichter Verletzte .

Die meiſten Leichtverletzten begaben ſich in Privatbehandlung ,

Die Kolonne arbeitete trotz der Fliegergefahr mit Ruhe und Beſonnenheit . Das

Publikum müßte vor Anſammlungen beim Einladen der Verwundeten gewarnt werden ,

da ſonſt größere Unfälle bei nachfolgenden Bombenwürfen unvermeidlich ſind , wie in der

Karlfriedrichſtraße , wo die Zuſchauer nicht rechtzeitig flüchten konnten .

Die Krankenwagen ſtellten um 10 Uhr ihre Tätigkeit ein . Die Haltung der Leute

war tadellos . Verſchiedene ſonſtige in der Stadt befindliche freiwillige Krankenpfleger der

Karlsruher Sanitätskolonne haben ſich ebenfalls am Rettungswerke in Aufopferung beteiligt .

Karlsruhe , 15. VI . 15. Der Führer der Kraftwagenkolonne :

Metzler .

Bleine Mitteilungen .

Spiele für die Feldgrauen .

Über die Bedeutung des Spiels für unſere Soldaten iſt kürzlich von dem

Leiter der Züllichauer Anſtalten bei Stettin , Paſtor Jahn , ein längerer Artikel veröffent⸗

licht worden . Es heißt da : Freude und Ergötzen iſt dem Menſchen ſo nötig wie Eſſen

und Trinken , und unter Berufung auf wiſſenſchaftliche Darlegungen des um die Pſycho⸗

logie des Spieles beſonders verdienten Profeſſors Karl Groß in Tübingen ſei zunächſt

feſtgeſtellt , daß für unſere Truppen vor dem Feinde Unterhaltungsſpiele geradezu ein

Bedürfnis ſind , da ſie ſich am beſten dazu eignen , die den ſtrengen , gefahrenreichen Dienſt

vor dem Feinde unterbrechenden Ruhepauſen zu einer wirklichen Erholung zu machen .

Kartenſpiele ſind nicht immer jedermanns Sache ; der Wunſch nach anderen Unterhaltungs⸗

ſpielen iſt daher auch im Felde groß . Ihn zu befriedigen, kommen in erſter Linie in Frage : Schach,

Dame , Mühle , Feſtung oder Belagerung , Halma und Salta in Betracht ; ferner Sperr⸗

domino und Dominoſa , die mit jedem Dominoſpiel von 0 bis 6 bzw. 0 bis 7 geſpielt

werden können . Für den Schützengraben kann auch ein Würfelſpiel als anregend und

unterhaltend empfohlen werden . Natürlich iſt bei den für unſere Truppen im Felde

beſtimmten Spielen eine handliche Form die Hauptſache . Deshalb hat man alle läſtigen

Holz⸗ und Pappkäſten in Wegfall gebracht , die Pläne zu Schach , Dame , Mühle , Halma

uſw . vielmehr auf Leinwand gezogen und zum Zuſammenlegen eingerichtet , ſo daß ſie als

Feldpoſtbriefe verſandt und von den Soldaten bequem im Torniſter oder in der Rock⸗

taſche getragen werden können . Die dazu gehörigen Spielſteine ſind in kleinen leinenen

Säckchen untergebracht , damit ſie möglichſt wenig Raum einnehmen . Aber nicht nur für

unſere Truppen im Felde ſind Unterhaltungsſpiele nötig , ſondern in gleichem Maße auch

für unſere Verwundeten in den Lazaretten . Hier kommen jetzt namentlich Unterhaltungs⸗

ſpiele für das Freie in Betracht , Boccia , Baumkegelſpiel , Matroſenſpiel und Hakenring⸗

Alle diejenigen , die Unterhaltungsſpiele , ſei es für das Feld , ſei es für Lazarette und

Erholungsſtätten ſpenden können , wollen ihre Gaben entweder direkt oder zur Vermitt⸗
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lung an die Sammelſtellen des Roten Kreuzes ſenden . Inſofern ausſchließlich Gaben für
Laz arette und Erholungsſtätten in Fragen kommen , kann auch Abgabe an das nächſt⸗

gele gene Lazarett erfolgen .

Eine halbe Million Mark .
Die Vereinigung der Deutſchen Tabakinduſtriellen hat dem Zentralkomitee vom

Roten Kreuz für die deutſchen Landesvereine 500 000 M. geſpendet .

Die ſoziale Kriegsinvalidenfürſorge .
Die Reichsregierung hat in einer Denkſchrift eine Zuſammenſtellung der für die

ſoziale Kriegsinvalidenfürſorge geſchaffenen Einrichtungen in den einzelnen Bundesſtaaten
bearbeiten laſſen . Darnach ſind in allen Bundesſtaaten Maßnahmen getroffen . In
Preußen ſind zumeiſt die Provinzialverbände Träger der Fürſorge , daneben auch freie
Vereinigung ; in Bayern hat eine ſtaatliche Ordnung mit dem Zwecke der Zuſammen⸗
faſſung aller beteiligten Kreiſe ſtattgefunden . In den meiſten anderen Bundesſtaaten
haben unter Oberleitung der zuſtändigen Staatsminiſterien Landesausſchüſſe für Kriegs⸗
beſchädigten⸗Fürſorge die Durchführung aller Aufgaben übernommen .

Die Reichsregierung kennzeichnet dieſe Aufgaben folgendermaßen : „ Die ſoziale Kriegs⸗
invalidenfürſorge will den durch Verſtümmelung oder Krankheit in ihrer Erwerbsfähigkeit
beeinträchtigten Kriegsteilnehmern zu ihrem eigenen Beſten wie aus Rückſichten des Gemein⸗
wohls zum Wiedereintritt in das Erwerbsleben verhelfen . Die Fürſorge ſoll neben und
nach dem Heilverfahren geübt werden und namentlich in Berufsberatung , Berufsausbildung
und Arbeitsvermittlung , ausnahmsweiſe auch in der Herbeiführung einer weiteren Heil⸗
behandlung beſtehen . Sie vollzieht ſich als ein außerhalb der geſetzlichen Verſorgungs⸗
leiſtungen wahrzunehmendes freies Liebeswerk und iſt daher weder in Anſehung der Zu⸗
ſtändigkeit noch hinſichtlich der Durchführung geſetzlich geregelt . Im Reiche werden die
einſchlägigen Angelegenheiten vorerſt durch das Reichsamt des Innern bearbeitet . “

Tütenſpende der Frauen des Deutſchen Liederkranzes in New⸗Rork .
In ſehr reizvoller Weiſe haben die Frauen des Deutſchen Liederkranzes in New⸗Morkeine Sammlung für die Witwen und Waiſen deutſcher und öſterreichiſcher Kämpfer in

die Wege geleitet . Es wird darüber folgendes berichtet : Jeden Sonntag ſoll ein Quarter
( ein Vierteldollar ) zurückgelegt werden , ſechs Monate lang ; auf den Kopf der Sammlerin
entfallen in der Zeit alſo ſechs Dollar . In einem Rundſchreiben , das die Damen des
Vereins auch in ihre Bekanntenkreiſe weitergeben , wird die Spende empfohlen , und wer
mitmachen will , erhält eine Tüte aus ſtarkem Papier nach Art der Lohntüten mit der
Aufſchriſt „ Qua rter⸗Sonntag⸗Spende “ nebſt einer poetiſchen Bitte , die mit dem
ernſten Vers beginnt : „ Wenn an dem friedvollen Tag des Herrn — Ein frohes Mahl
vereint Dich und die Deinen — Denk jener , die im alten Vaterland — In tauſend
Schmerzen um den Vater weinen . “ So ſoll jeden Sonntag der Quarter eingelegt und
am Schluß die Tüte der Schatzmeiſterin zurückgegeben werden .

Obgleich Mitte April die Sache noch nicht in vollem Gange war , ſo konnten dennoch
die Frauen des Deutſchen Liederkranzes in New⸗Nork dem deutſchen Botſchafter um dieſe
Zeit bereits die erſte Rate in Höhe von 3000 Dollars überreichen .

Rote Kreuz⸗Spende der Deutſchen von St . Louis .
Daß auch die Auslandsdeutſchen ihre Opferfreude zur Linderung der Kriegsnot

bewahrt haben , beweiſt u. a. das reichliche Ergebnis der Sammlungen in St . Louis Mo.
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Allein aus den vom „ St . Louis Relief⸗Comittee “ veranſtalteten Sammlungen ſind

bisher rund 72000 M. für die allgemeinen Zwecke des deutſchen Roten Kreuzes und

60000 M. je zur Hälfte für die Verpflegung von verwundeten Soldaten und zur Unter⸗

ſtützung der Witwen und Waiſen gefallener Krieger zur Verfügung geſtellt worden .

Außerdem hat das genannte Komitee auch namhafte Summen nach Sſterreich⸗Ungarn

überwieſen .

Durch das Kaiſerlich Deutſche Konſulat in St . Louis Mo. wurden außerdem rund

70000 M. überwieſen , wovon 10000 M. von dem Komitee des „Miſſouri Charity Day “

geſpendet worden ſind , während der Reſt das Ergebnis der von dem Kaiſerlichen Konſul

im Konſulatsbezirk St . Louis Mo geleiteten Sammlungen darſtellt .

Dem erfreulichen Ergebnis dieſer Sammlungen werden ſich durch die fortgeſetzten

Bemühungen unſerer Landsleute von St . Louis vorausſichtlich noch weitere ſchätzenswerte

Erfolge anſchließen .

Vaterländiſche Kunſtblätter des Roten Kreuzes .
Das Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz , Abteilung XIV ,

„Kreuz⸗Pfennig“⸗Sammlung, wird demnächſt vaterländiſche Erinnerungsblätter heraus⸗

geben . Die Zeichnungen ſind von bedeutenden Künſtlern , die Texte dazu von bekannten

Dichtern geliefert worden . Als erſtes iſt das Blatt „ Emden “ erſchienen . Die Zeichnung

rührt von Profeſſor Döpler d. J . her , den Text ſchrieb Hermann Sudermann . Der

Verkaufspreis beträgt 10 Pfg . für das Blatt . Die vaterländiſchen Kunſtblätter ſind zu⸗

nächſt zu haben in den Geſchäftshäuſern der Firma A. Wertheim , ſowie im Herrenhauſe

( Leipzigerſtraße ) , Zimmer 4. Auch gibt die „Kreuz⸗Pfennig“⸗Sammlung, Abgeordneten⸗

haus , Obergeſchoß , Zimmer 17, gern jede gewünſchte Menge ab. Poſtſcheckkonto Berlin ,

Nr . 20997 , Fernſprecher , Amt Zentrum , Nr . 9041 .

Was ſich die Soldaten im Felde wünſchen .

Um es rund heraus zu ſagen : Die Wünſche unſerer Feldgrauen ſind ſo verſchieden

und pendeln zwiſchen allen möglichen und erdenklichen Sachen hin und her , daß man

eigentlich mit voller Berechtigung zuſammenfaſſend ſagen kann , es wird alles gewünſcht !

Die Opferfreudigkeit der Daheimgebliebenen hat dann allerdings manche in der Tages⸗

preſſe veröffentlichten Sonderwünſche ſo reichlich erfüllt , daß alsbald das Signal kam :

keine Schokolade mehr , oder : keine Pulswärmer mehr ! Und dennoch erwies ſich auch das

wieder durchaus nicht als allgemeingültig . Denn bei der ungewöhnlich großen Aus⸗

dehnung unſerer Fronten kann von einem Material an dieſer Stelle Überfluß , an der

andern Mangel beſtehen . Eine Eigentümlichkeit läßt ſich aber bezüglich der Wünſche

unſerer Feldgrauen doch feſtſtellen : der Frühling und mit ihm das heitere Element haben

den Wunſch nach Muſikinſtrumenten aller Art , Lauten , Mandolinen , Violinen , Mund⸗

harmonikas uſw . , ferner nach Leſeſtoff , beſonders aufklärender Art , etwas lauter erſchallen

laſſen als ſonſt . Das deutſche Rote Kreuz wird auch fernerhin gerne bemüht ſein , allen

Wünſchen nach Möglichkeit zu entſprechen .

Blumenſchmuck für unſere Lazarette .

Der Herbſt iſt eingezogen , die Gärten prangen im ſchönſten Blumenſchmuck ; es

iſt eine Luſt , jeden einzelnen Garten zu betrachten , überall Blütenpracht in bunter Fülle .

Da iſt ſicher die dringende Bitte am Platze : Gebt von eurem Überfluß den verwundeten

Kriegern in den Lazaretten . Gerade die Bedauernswerten , die jetzt nur einen Blick

durchs Fenſter auf all die Pracht da draußen werfen können , entbehren Blumen aufs

ſchmerzlichſte . Darum : Tragt Blumen in die Lazarette .
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Künſtlerpoſtkarten vom Roten Kreuz .
Der vom Zentralkomitee des Roten Kreuzes gefaßte Plan , Künſtlerpoſtkarten heraus⸗

zugeben und zu dieſem Zwecke öffentlich zur Teilnahme an einem Wettbewerbe aufzurufen ,
iſt auf recht fruchtbaren Boden gefallen . Es ſind nicht weniger als 1200 Entwürfe ein⸗

gegangen , die einem Preisgericht von Künſtlern und namhaften Perſönlichkeiten , unter

ihnen Direktor Bruno Paul , Profeſſor Emil Orlik , Gerhardt Hauptmann uſw . zur Be⸗
urteilung vorgelegt wurden . Aus den eingeſandten Arbeiten wurden 25 zur Prämiierung
vorgeſchlagen , die in 5 Serien zu je 5 Bildern demnächſt herausgegeben werden ſollen .
Da auch der Drucklegung größte Sorgfallt zugewendet wird , ſo bleibt zu erwarten , daß
die Künſtlerpoſtkarten des Roten Kreuzes wirklich Vollendetes bieten werden .

Zur Beachtung bei Kriegsgefaugenenſendungen .
Bei einer neuerdings von neutraler Seite unternommenen Beſichtigung von Ge⸗

fangenenlagern in Frankreich iſt die Wahrnehmung gemacht worden , daß in den aus
Deutſchland eingehenden Sendungen für deutſche Kriegsgefangene immer wieder Zeitungen ,
Poſtkarten und andere Schriften mit für unſere Gegner beleidigendem Inhalt ſich
befinden . Derartige Sendungen ſind geeignet , den Schriftwechſel mit unſeren Gefangenen
in Frankreich und ihre Verſorgung mit Liebesgaben zu erſchweren . Ferner finden ſich in
den aus Deutſchland an die Gefangenen gerichteten Briefen nicht ſelten Klagen über die

Teuerung der Lebensmittel in Deutſchland oder über andere durch den Krieg herbei⸗
geführte Mißſtände . Da alle an die Gefangenen eingehenden Briefe von den franzöſiſchen
Kontrollorganen geleſen werden , ſo beſteht die Gefahr , daß durch ſolche Klagen in Frank⸗
reich die Auffaſſung beſtärkt wird , daß unſere Bevölkerung die Laſten des Krieges als
drückend empfinde . Das muß vermieden werden . Es muß daher neuerlich darauf hin⸗
gewieſen werden , daß bei dem brieflichen Verkehr mit unſeren Kriegsgefangenen die nötige
Vorſicht zu beobachten iſt .

Buchempfehlung .
„ Die Kriegsverſorgung und die Friedensverſorgung für Unteroffi⸗

ziere und Mannſchaften des Deutſchen Heeres , der Kaiſerlichen Marine , der

Kaiſerlichen Schutztruppen und für Perſonen derfreiwilligen Kriegskranken⸗
pflege gleichen Ranges , ſowie für Hinterbliebene von Militärperſonen der Unter⸗
klaſſen und Perſonen der freiw . Kriegskrankenpflege . “ Das von Friedrich
Straßner⸗Regensburg verfaßte Buch iſt ein äußerſt überſichtlich zuſammengeſtelltes
brauchbares Nachſchlagewerkchen . Es gibt faſt auf jede einſchlägige Frage raſch und ſicher
Auskunft . Die Darſtellung iſt allgemein verſtändlich und klar .

Der Preis des mit zahlreichen Beiſpielen ausgeſtatteten Buches zu M. 1. 20 iſt
mäßig , ſo daß dasſelbe ſich jedermann anſchaffen kann . Herausgabe Regensburg . Druck
der Verlagsanſtalt vorm . G. Z. Manz . /⸗Format , 85 Seiten mit gutem Sachregiſter
als Wegweiſer .

Allen Beteiligten und allen Ausſchüſſen der Kriegsinvalidenfürſorge , allen Ver⸗
waltungsbehörden , Vormundſchaftsgerichten , Gemeinden , allen Geiſtlichen , Lehrern iſt es
zur Anſchaffung nur zu empfehlen .

Durch ganz beſonderes Entgegenkommen des Verfaſſers ſind wir in der Lage , das
Buch zu einem bedeutend verminderten Preiſe zu liefern , wenn die Beſtellungen hierauf
durch uns aufgegeben werden .

Zu dieſem Zweck erbitten wir möglichſt umgehend Anforderungen bei uns .



Aus der Waffenſchmiede .

So lautet der Titel der neueſten Schrift von Gollfried Craub , die ſoeben im

Verlage von J . Engelhorns Nachf . in Stuttgart erſchienen iſt . Tauſenden ſind

die ſchwarz⸗weiß⸗rot umränderten Eiſernen Blätter von Gottfried Traub ein lieber Weg⸗

genoſſe geworden im Feld und daheim . Er hat ſie hier geſammelt zuſammen mit ſeinen

Briefen aus der Kriegszeit . Heiße Liebe zu Volk und Vaterland , unerſchütterlicher Glaube

an ſeinen Beruf und Sieg , tiefer Ernſt gegen alle Kleinlichkeit und Lauheit füllen dieſe

Blätter . Ein Volksprediger , der keine Predigten halten will , ſondern der ſagt , wie es

ihm ums Herz iſt . Für alle hat er Verſtändnis , nur nicht für die , welche dem Deutſchen

Reich einen lauen und faulen Frieden einreden wollen . Wer Frieden ſchließen will , braucht

ein ſtahlhartes Herz . Bismarcks Wort wird immer neu umſchrieben : „ Die einzige geſunde

Grundlage eines großen Staates iſt der ſtaatliche Egoismus und nicht die Romantik . “

Troſt für den Einzelnen , Stärke für das Reich , das iſt der Grundton all

dieſer Reden .

Das ſchön gebundene Buch koſtet 2 Mark . Zur Verſendung ins Feld iſt auch eine

gut geheftete „ Feldpoſtausgabe “ zu haben , die 1. 60 M. koſtet und für 10 Pfg . verſchickt
werden kann .

Geſchäftsnotiz .
Die Unterbringung der Kriegsblinden . Ein Nachſchlageblatt , zuſammen⸗

geſtellt von Fanny Böhringer und Leontine Simon , Mitglieder des Verwaltungsrates

des Blindenheims Mannheim , iſt ſoeben erſchienen .

Dasſelbe gibt nach kurzer Einführung eine Zuſammenſtellung der bis jetzt vor⸗

handenen Möglichkeiten für kriegserblindete Offiziere und Mannſchaften , ſich für das Er⸗

werbsleben auszubilden .
Das 6 Seiten Oktapformat umfaſſende Schriftchen , das nicht nur für den direkt

Beteiligten Intereſſantes bietet , iſt beim Ausſchuß für Kriegsinvalidenfürſorge Mannheim

zu beziehen .

Wir erſuchen , die ſeinerzeit ausgegebenen blauen Ausweiskarten möglich umgehend

an die Geſchäftsſtelle „ Rotes Kreuz “ , Stefanienſtr . 74 einzuſenden , da wir nur dann in

der Lage ſind , braune Ausweiskarten auszugeben .

Gadiſcher Landesverein vom Voten Breuz .

Verwendungsbuch im Heimatsgebiet .
Es wird darauf aufmerkſam gemacht , daß jetzt auch für das im Heimatgebiet

ſtändig im Pflegedienſt verwendete weibliche Perſonal , das von der Militärverwaltung

Vergütung erhält , die Ausſtellung eines Verwendungsbuches ermöglicht iſt ( Erl . Terr . ⸗

Deleg . 2224 v. 12. Juli 15) .

Wegen Erhalt derſelben wollen ſich die Chefärzte der betr . Lazarette mit dem

Landesverein in Verbindung ſetzen .

Herausgegeben vom Geſamtvorſtande des Badiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz .

Verantwortlich für die Schriftleitung : Generalmajor z. D. Limberger .

Druck der G. Braun ſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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